
Klelne Verschiebungen. 
Da d'n: Verteilung der Mandate aus die 

Reichsliste erst Mitte Tczember vorgenom­
men werden kann, wird sich dann erst daS 
genaue Gescintbild der Zusammensetzung des 
neuen Reichstages feststellen lassen; aber iin-
merhin ist die Kräfteverteilung schon jejzt mit 
einiger Srcherheit zu übersehen. Venierkeiis-
wert und iiberraschend ist die verstärkte W^ihl 
beteiligung, auf die man in Anbetracht der 
so schnell hintereinander folgenden Wahlen 
kaum gerechnet hatte. Die Zahl der Manda­
te hat sich dementsprechend erhöht, so daß ein 
gewisser Prozentsatz des Gewinnes der Ge-
wmnerparteien aus dies Konto zu buchen ist. 

Alles in allem sind die Verschiebungen nicht 
sehr groß, und die hie und da verkiindeten 
„Rucke" sind ausg<'blicben. Das Hervorste­
chendste ist jedenfalls die schwere Schlappe 
der Extremen von rechts und links, „ein Ziel, 
aufs innigste zu wiinschen". Div Kommuni­
sten haben in allen Wahlkreisen erhebliche 
Verluste zu verzeiämen, und sie haben mehr 
als ein Viertel ihrer Mandate eingebüdt. 
Noch schlimmer ist es den Dc'ntschvi^lkischen 
ergangen. Die Partei, die als Nationalsozia­
listen firmiert, hat melir als die bälfte ihrer 
Mandate verloren, also einen viilligen Zu­
sammenbruch erlitten; il)rc '^'crluslt? (.'rreichcn 
in einzelnen Wahlkreisen di^ Hiihe von W 
Prozent. Das deutsche Volk l'iat sich also ge­
gen die Radikalinskis ausgesprochen. 

Das Minus der Deutschvkjlkischen ist zu.m 
großen Teil der Deutschnationalen Volks-
Partei zugute gekommen, die e?ne7t Gewinn 
zu verbuchen hat, der allerdings diu'ch das 
völlige Verschwinden der d'entschsozialen 
Mruppe Kunzes und die Verluste des ' and-
bundes nahezu wettgemacht wird. Einen 
nennswerten Zuwachs haben die Deutsche 
Volkspartei, die Deutsch Demokratische Par-
tei und das Zentrunl zu verzeichnen. Der 
.Hauptgewinner al^r ist diesmal die Sozial, 
demokratische Partei, die unbestritten die 
stärkste im neuen Reichstag ist, so da» der 
Re?csistagspräsident Lobe wieder auf seinen 
Platz zurückkehren dürfte. Der Gewinn der 
Sozialdemokratie übersteigt noch wesentlich 
die Verlnste der Kottnunnilten? die Partei liat 
ihre Einbnfie bei den l.'kten Wahlen fast 
ganz eingeholt und ist so erstarkt, da^ das 
Zentrunlsorgan, di-e „Gerniania", bemerkt, 
die Erfolge der Sozialdemokraten gäben al--
tcrhand Grund zu bürgerlichem Nachden-. 
ken. 

Wie sich die Mebrheitsbildnng iin neuen 
Reichstag gestalten wird, läßt sich si'irs erste 
Nock) gar nicht übersehen. Jedenfalls ist d?e 
!^age sebr verwickelt, da sich ja gegenüber 
l>em alten Reichstag, in deni znm Schlus', 
alle Versuche einer 5)?egi<'rnngsbi!dnng schei­
terten, nicltt allzuviel geändert bat. Wenn 
oon einigen Seiten bereits die Große Koa-
l^tion von der Deutschen ''^ii^lkspartei bis zur 
^ozialdeiuokratie als gesichert bezeichnet wird 
so ist das zumindest vori'.'iibt. (5s ist n'^cht ein­
mal selir wahrscheinlicli. dast sie zultande-
komnlt^ anaesic^ils der 5xstigkeit, mit der d^r 
Wahlkampf sich znnschen den beiden ?^sügel-
Partcien dieser .^^ouibinatian. der Deutschen 
Ü^ollksparte? und den So.^ialdeuiokraten, ab­
gespielt l'a!. (Ebensowenig kmnmt der Ge-
t^nnkc' der Z^soalition Zeuirum. Deuwkrat^n 
und Zozialdeniolraten in svrage, da diese 
'l'arteil'n aurli ir.? neuen Reicb'^^tag niebt die 
Majorität babeu. )!och weniger N nncb '.^.'m 

Marlbor, Freltog. den 12 Dezember is24. 2S2 " S4. Äahr«. 

Vor der Demission ver beuWen 
Regltning. 

Elne bürgerNche Regierung mit Au<fchluft der Deutsch 
nationalen in Autsicht? 

WKV. Berlin, lO. Dezember. (Wolfs.) Das 
Reichskabinett beriet heute naZ)mittags über 
die durch die Wahl znm Reichstage geschaffe­
ne Lage. Nach eingehender Aussprache hat 
sich das Kabinett dahin entschieden, daß eS 
alsbald znrücktreti'n nierde. 

Berlin, N. Dezember. Zu dem ge­
strigen Beschlüsse des Reichskabiuetts, als­
bald zurückzutreten, melden die Blätter 
der Reichskanzler voraussichtlich N5c > 

Dr. Ninse in Rom. 
Unterzeichnung der Transitkonvention. 

ZM. Rom, l1. Dezember. Gestern unl 10 
Uhr wurde ?!ineie bei seiner Ankunft in Rom 
von den Vertretern der italienischen Regie­
rung, Russo und Contarini, von dem jugo-
slawischezl i^)esandten beim Vatikan Smodla-
kar und vom Personal beider jugoslawischen 
Gesandtschaften eulpsangen. Nachmittags 
stattete .^'^err (Contarini .'<)l'rrn ^lintre in sü-
ner Hotelwohnung einen Besuch ab. MittnstZ 
gab NinölL zn (5hren des Herrn Beneö eül 
Fesldiner. 

ZM. BevIrad, II. Dezember. W' man 
erfährt, batte gestern Nin^i^^ mit .?>errn (Con­
tarini? eine Konferenz iiber den fugoslawischsn 
Transitverkehr über Fiume und über das 
Bassin „Thaon de Revel". Tie Transitkon­
vention dürfte bereits Freitag unterzeichnet 
sein, da Nin5i<2 sodann nach Paris reisen 
wird. 

Sitzung de» Gtoatöwahlaus-

schusses. 

ZM. Beograd, N. Do'eiuber. Dev Staat'-
wahl-auMuß hielt 'beute wieder eine Sit­
zung ab, in welcher die Waylst^'llen für Bos­
nien nnd dil? Herze^onnna beNninit ivurden. 
Auf der morgigen Sitzung sollen die WHl-
orte für Kroati.'n, Slc.woni^'n, '^ie V^swo-
dina nnd Dalniatien bestiimnt werd^'n. ^^lu 
Zil^s-a'M'lnenh'ang niit der Tatig'keit des 'ZÄii'^il-
ansschnsses nnd der Mel't'Ung 'oer „Pravd^r", 
Marc? h<'itte erklärt, der W>"hll(iusschus^ nebe 
in der Angelegenheit dcr Bestimilning der 
Presidenten 'ter W^^lorte st^'lrk unter 'dem 
(5'in'slusse der Regierung, veröffeiUlichte heu­
te Ma!'ek folgende Erklärung: Die „Prao-
da" von: ll. Dezendber bringt nieine augeb--
liclie Dloußernng, wonach der WaNausschuf; 
seine ^l>je!tivität nnd Sell^ändigteit den 
R.ilc>ikalen gegenil>'b^'r nicht bewahrt habe. 
Diesl^'-Mlich must i.5) erklären, das^i ich dies 
nieunU^^ erklärt habe, ^ch ha-be iin Gegen­
teil einzelnen ??reunden aus d<'n verbilni>e-
ten Pavt<!en, die uiir ibre Beiiirchtungen 
bieniber äußerten, erklärt, die Arbeit, die 
ietU becu'e.et wird, miUse seden'^ills er't das 
Ptenuul des Staatsausschnsses pakiienm. 

Laufe des heutigen Tages Gelegenheit neh« 
men wi'l'd, mit dem Reichspräsidenten über 
diesen Beschluß Rtlcksprache zu nehmen. Die 
weitereu Aeußerungen der Blätter lassen den 
Schsus^^ zu, dost s^egenwärtig eine Bürgerklock 
rss^iernng mit Anschluß der D''tttschnationa-
len flrystere Aussicht auf Berwirtlichung ho« 
be, als die gro^e Koalition. Als Kanzler der 
Bürgerblockregierung w?rd von mehreren 
"'ättevn Dr. Stresemann genannt. 

Der .König in Skoplje. 

ZM. Beograd, ll. Dezeimber. Der ^'i^nig 
reist heute alvn^ds ncrch Skoplje zn eine-m 
längeren Aufeidthalte ab. 

'Konferenzen Regierungsprüsidium. 

ZM. Beograd, N. Dezember. Im Regie-
rungspräsidium hielt Ministerpräsident Pa-
Sie mit melzreren Parteifreunden, nnter ih­
nen auch Nzunovi«.^, önruün, Bnkj5eviv und 
MakstmooiL, eme ^ionfereuz ab, niel6)e znni 
Gros^teil Parteiangelegenheiten bezüglicl) der 
Aufstellung der ^andidatureil galt. In (''er-
nomelj wird als radlkas-demolratischer Li­
ste niräger Dr. '/^eriav kandidieren, .^eute 
abends wird >^err lanioooi'^ in ^'^eglk^itung 
des .^errn Vlajit^ nach Skovlje abreisen. 

Das Görzer Poftgebäude abgebrannt. 

Trieft, 1l. Dezeinber. In Gl>rz ist das 
Po^tgob^iude abc^ebrannl. Der Sch^?den be-
fragr Lire. 

Der Biirgerkrieg in Clz'na. 

Peking, Z. Dezember. Tschang-Tso-Lin er­
klärt in einer Rnuddepescbe die (srvedition 
gegen Wn-Pei-Fil für eingestellt. (5r weist 
darauf hin, das^ jekt ein einziger Mann an 
der Spij.zc der Regierung stehe und das^ seine 
Wünsche, das Volk zn retten. ersiMt seien. 
Deshalb schlägt er vor, alle Str?illräfte nach 
der Mandschurei zurückzuziehen nnd per­
spricht, in Zukunft den Befehlen der Zentral 
regiernng zn gehorcku'n, wot^urch er zn erk''N-
nen gebe, das; er beabsichtige, eine Poli'til der 
Nichteinnlischnng von seiten Militärversonen 
in politische Angelegenheiten zn befolgen. 

C?inc neue Spionage-Affäre in Rumänien. 

Bukarest, lO. Dezember. Ter (5aikowsri-
prozef;, in dem 4s; Angeklagte wegen zng'in-
ften Rus'^lauds ausgeübter Anssväberdienste 
vor ('Gericht stellen, ist noch im »ollen Zuge, 
und schon wirst ein neuer Slandal der glei­
chen Art seine di^steren Schatten vorans. au? 
dessen (5-inzeIheiten das gan^e feinuiaschige 
Netz der Sowsetsvionage in Südosteuror./: in 
unheimlicher Vevvollkontmnung zutage tritt. 
Das vlöt^lich Velscbmindcn der Priiuadonna 
der Vnkarester Oper Iventi Blena aus Vn-

Wablau>)fall ein 5iechtsblock nn^alich, der bci 
weiten! nicht über die Melnheit verfügt; denn 
das^ da-!? ,'^'ntrnul jel^t Neignng hätte, den 
Bülgerbloä mitznnmchen, ist niclU anzuneh­
men, schon aus der grnndsälUichen Crn'ä-
gnng, das^ es selir bedenlli'ch n^äre, gegen die 
stärkste Partei zu regieren. 

Man sieht also, das^ der neue Reichstag vor 
nahe.'»!! denselben ^chnnerigkeiten stel)t N'ie 
der alte, die cillerdings aemildert weri^cn 

dadurch, das; da? Ergebnis der Wahlen mit 
seiner Scbwäclinug der (s-itrenien auf den 
Willen der ^.^l'ehrhei't de'5 dentschen Volkes 
denket, eine Politik der Mitte zu treib'n. 
Diesem deutlichen Willen^^au^^druck n'erden 
die Parteileitinigen, n>erden die !^ratli n 
Rechlinng zu tragen haben; denn der V^i'such 
der Brldnng einer tragbaren Melnheit niust 
nicht nur geniacht tverden, sondern 'e-^ ist ')ics 

.eut (Äehol dcr Notwendigkeit, daü e^inat. 

"arest hat die Behörden auf Spuren ei^ 
ner neuen .^t'onspiration gegen die Sicherheit 
des Staates geführt, und den Vorerhebungen 
llach gilt eS als erwiesen, daß Jventi Blenot 
TN engen Beziehungen zu dem rumänische» 
Fliegerofsizier Brailoin stand, der vor etwa 
zwei Wochcn uiit einem .,Brandenbu'""'^.lpM 
parat vom (?onstancaer Flugfelde auS 
Flucht nach SowZetru^laud ergriff und trotz 
schärfster Ueberwachung der Dnfestrgrenzs 
dem rumänischen Grenzkordon entwichen zu 
sein scheint. Anch dir Primadonna Jventi 
Blena bereitete, wie die Polizei feststekken 
konnte, ibre s^lucht ans geheinmisvolle Weise 
vor und steht im Verdacht, für Sowjetagen­
ten wichtige Daten, di-e die Schlagfertigkeit 
der ruinänifchen Arm^e betreffen, beschafft ztt 
haben. Bi.^her sollen in dieser Affäre S5 biS 

Verbaftungen von seiten des SicherheitS« 
dienstes vorgenommen worden sei n. 

Der neue Kurs in Aegypten. 

.Kairo, Dezoncher. Di?e Anhänger Zagh« 
lul Paschas haben aufler der Petition an Kö­
nig Fuad, iu der die unverzügliche (Einberu­
fung des Parlanients gefordert wird, eins 
Weite Petiti^on eingereicht, in der sie da« .s?a« 
binett eines Verstoßes gegen den verfassungs­
mässigen Brauch beschuldigen, weit eS beim 
Amtsantritt kein Vertranensvotum verlangt 
habe. ' ^ 

Rom, s^. Dezsntl,er. Die Agenzia Volta 
schreibt, nacj) (Erkundigungen an zuständ^en 
Stellen ist die ?^achricbt von einer Neiss 
Zagplul Pascha-^ nach Italien nickt bestätigt 
worden. (!^s sei anch nich wahrscheinlich, datz, 
solange di'e Lage in Aegyvten so heikel blei­
bt', Zaghlul Pascha ins Ausland reisen konn^ 
te. 

Eine Spaltung im Diemijet. 

^Beograd, l0. D'e.z^inber. .'heute sjielt in 
S'kopjje der D/^mijet eine Versammlung »b, 
nin ivber sein Vorgehen bei den Wchlen zu 
beraten. Der Beschltch,, aus 'oer Partei de­
ren bichcrige Mitglie'der K^nan Zij«, 
lid^l'e.i Deraia und den fricheren (^'ani^trn 
von Bitolj, Satenin ^I'ur.^ii; mlsznschlicßen, 
wurde einistimimg angenmnmen. Die bi^e-
rige Tätigkeit des Abgeordnetenklubs wuroe 
gutge.heisien. D^inn wnvden noch einige 
Prill,tipi<^lle ?^ralzen bezüglich der Wahlen 
und Kan-di-dienimien erledigt. (5s wu?^ 
bescblessen, dasi der D^eunset entsprechend 
d<n lokalen Moirlichkeiten auch mit an'scren 
o'.'positionell.'n Parteien arbeiten könne. 
Nach dieser Vermnmlung Ix'rief !?enan Zifa 
unt seinen c?usMchlo''^enen (^eiäsn'ten eine 
.^^onferenz ein, in welker er eine Rede hielt, 
und sagte, das; die R^ndikalen nrächtig nnd 
l'esr entschlossen siil.'», seine Politik ^u ver­
teidigen. 
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t. Sin Todesurteil in Ljnbljana. Verstm,-
<?<'nen ^^^reitlvq wurde vor l^cichworenc'n-
!ierichtc in Ljnblinnn d<^s Tic'niN>iü!^ck)en Ma-
rm Bl<^tnik mis Bir5nn vas bei Novoincsto, 
die am 12. Mär^ l. I. in l^ro-^upli<' ihr 0 

altes nusterekieliche'? Kind I^^'esa er­
würgte, .^uin T-ede vernrt<'il^. Mi^ria Blatmt 
«bat sckion inl Ild^ire 192! ein l,neh<'liches 

erMrsit, doch sonnte i^hr die 
Tat nickt nachgewiep>n lverdeil, we^^l'icilb sie 
nur weqen '-!ierh<ninlichl,n>q der i^eburt zu 
^ Wochen strengen ^^'rfer^ veriirteil^ wer-
t^cn kolntte. 

t. Ein blutiges Messcrattentat in Osijek. 
,.Iaqrek,er Tnablatt" aus O^iiek zu 

tiericksten weiß, ereignete sich dort verMn^e-
T^en Sonnta-fs nin j^tvr'o ein blii'ti^ies Messer-
ttttent-at. Sandor Mci'sidi7<7, ein iunster Mann, 
der schon oitcrs nnt der ^Loli^^ci zn tnn ste-
siabt hat, M'sierte Sonntag n>.^ch 17 Uhr 
^-l'l'en'c>?i den Obersiö'dter >tor'io, er plötz­
lich vcm acht innqrn Lenten umrinqt wurde; 
nach einem kurzen WortWe^l^sel trat ein <^e-
wisser Etiep^U svel^rva-ri «in? der (^'-ruppe 
IH<'N>or und versekte unt einen? lanssen Messer 
Ma^dika zwei Stiche, einen in die Ban-ch-, 
den .yoeiten in die Brustin^^iien^d. iV^^aM^ka 
fiel bltttilberi'tr^M't i^n Blöden; seinem?ltten-
'täter tVlanc^ e>? .zn entko'nnnen nn^ cr konn­
te ti'oH der ciiriMen Nach>frirschllu<i?n nvch 
nicht aufsfegrisfen werden. Fe'bervari ist 
Ischon einmal vertieftet worden; nach seiner 
'?^?eil<issung kain er nach Osiie«?. nm leine 
s^nnln'ee zu beisucl^en uird an ?)la^idikn Nache 
HU nehmen, der ansieblich eiu Verräter der 
„Han<w"-Or-qanisation (geworden war. Und 
MVlkr weil er der BeGr'de einige <^^''lilinnissc 
der „5^anao"-Orqanisation prei^^qeqeben l?at-
te. '^^ervari siabte M>a>adika Nache c^elichwo-
ren und dieselbe verMNigeneTr Somitmi ans-
poßschrt. Da^ Messeratten't'at liatte einen rie­
sigen Menschenallftmls zur ?s0l-lie. Tie Po­
lizei war sofort zur Stelle und beniiihte sich 
imn!den il^berfassenen Miciiftdika. 'Vtan vennn-
.tet, daß der Täter mit deni Abendzuqe nach 

<lk^rrii'ft sei. 

t. Wieder ein rütselyastes Verbrechen in 
Beograd. In der Wols>nunq der Witwe '/.istiL 
wurlde v<'rstan!qenen Tonnerstaq 'k^ie Leiche 
^es Bemnten inr ^>andel'5- und Industrieun-
nisterium Milosav Obradovie aufc^efunden. 
Durch die Nntersuchnuq konnte noch nicht 
ifcsdgestcllt wcr!kx^, was die eipentlichv To-
Idl^rsmhe ist. Die Witwe behauptet, das^ der 
Verstorbene ein alter Bekannter von ihr 
^vvr. Weyen verschiedener VerdaMÄumnen-
t'e w^d die Vehör'de 'c^ie Untersuchung ein­
leiten. 

t. Ein orthodoxer Patriarch siir Rumii-
aien. Vlätternleldunsti'n aus Blikarest besa­
gen, da!k das Parlanient mn ?0. d. M. in die 
Weiihniachtsferien <fels?en wir't^. Äe Ne^ie-
runfl wird dem .^>ause u>a'snscheinlich noch 
einen <^sekeÄiorschlag vorleften, wonach der 
ortjkivdoxe M<4rop»lit von Biilkarest da»^ M-
triarchat er>1)ält, was biHer in Rumänien 
noch nicht der Fall war. 

t. Eine Banknotenfabrik ausgehoben. Wie 
vus Berlin gemeldet wirio, wurde iu einer 

?illa in Zirndorf eine Werkstätte zur .^'Ver­
stellung ss^'fäli'Mer B<rnknoten, in der Zehn-
rentenuiarkscheine erzeugt wurden, aus^e-
lioben. (5>? wurdeu gc^en lliM Folsifislite 
gebunden. Die notwendigen Maschinen sind 
nlit elektriichenl Betrieb au'^'iestattet. ?ln 't'en 
s^alschungeu war eiu frsi^ierer '^^ilmverlei-
her, ferner ein eheumliger '56iloss<'r und spä­
terer Bcinkdirektor beteilssit. 

t. Reis? des Prinzen von Wales nach Ar-
flentinien. Die '^lukündigun., einer Neise deS 
Prinzen vvn W^les nach Ar'c^entinien, die 
in der Tlironre'ee <'^m-acht unirde, l?at allge­
meine Uebermschung dervoriierusen. Wie 
verlautet, wurde diese Reise geleqeiitlich der 
Ak'.weien'heit de-ö arsieutinischen Präsidenten 
Alvear in London im ^^uni 1922 in A.U'^sicht 
genommen. 

t. Ein Riesenfabriksbrand. Wie aus 
Etv<ki)olw berichtet wird, wütet seit Mitt­
woch, 'oen 9. d. M. eine c^roste Feuersbrnnst 
in den a'.lsgedelhnten ?sabri'k?nnln^icn von 
.^^olslenfors iu Mittelschux'deu. Visier sind 
Holzl'e'st'iiude in: Wette von Mei Millionen 
schlvedischer S^ronen verbrannt. C's entstand 
die s^^efaibr 'oes UebergreisenS der F'lamnien 
au!s die Wobnlieb'äude, weGalb eine Panik 
ausbrach. Der Brmid ist noch nicht lokali­
siert. wird Brandstiftung vernlntet. Der 
Brand ist der größte, !k>er in dicsvni Teile 
Schwedens 1e g^'wütet ^at. 

tz» Ein neuer Robinson Crusoe. Auf einer 
Insel iumi'tten des Stillen Ozean^? Hit u?au 
vor kurzeul eiueu Engländer anüiesuuden, 
der dort seit Iimi 1914 qanz wie Nobinsou 
Crusoe lebte. Er uährte sich von Fisch'u und 
Wurzeln und kleidete sich in prinntivst^'r 
Weise qanz nach seinem beriihult-^u Vorbild. 
Eines Talles trieb eine Flasche an den Straud 
au, llud als er sie aufbrach, fiiel:linl eine au­
stralische Zeitttuq eutciecieu, die eiueu aus-
fübrlichen Bericht über div Eiunieil^iiuq li-
nes Denkmals cntbielt, das auf den Darda­
nellen zuut Audeukeu au die Neuseeläuder 
errichtet worden war. (5r war t^auz v^r^nun-
dert und kounte qar nicht belireifen, was die 
Neilseeläuder bei deu l^rosztürkeu zil tim a.e-
babt haben könnten. Das Rätsel löste sich siir 
ihn erst, als ein Echiff vorüberfuhr und ihn 
aus seiner Ei'nsauikeit erlöste. Ieht ^'rst er­
fuhr er die c^auzeu Ereignisse des W<'lr?r':e-
qes, die sich während der zehn Jahre seiner 
Einsamkeit in (5uropa zuqetraqen halten. 
Die Welt, in die er zuriictc^etehrt ist, w?sl ihnl 
aber, Nne das Pariser iüÜatt „Oeuvre" be­
richtet. qar nicht mehr qefaNen. Er will uul 
jeden Preis zu seiner friedlichen kleineu ^^n-
fel zurüclkelm'u, aber er hat nnr d7e eiue 
Besorgnis, das^ ihm qar zu viele aruie Teu­
fel folqeu kiiunteu, die qleich ihin sj.'nuq von 
Europa habeu nud sich gern dainit begnü­
gen würden, die Nolle des t?l'eitsiji b?i deul 
neuen Robinson zu spielen. — Leider wird 
verschwix'geu, ans N'elche Weise der Erhu 
Albions im Jahre 1914 auf seine s'lige In­
sel gelangt ist. Doch hievon abgesehen, klingt 
die (^^eschichle gar nicht einmal so unwahr­
scheinlich. 

Smielnverat. 
Feierliche Beewlgung des Bargermelsters und des Vlze-

bargermeifter«. 
Mar i  bo r ,  10 .  Dezember .  

Moderne Romane und andere klassische 
Werke der Weltliteratur werden zu b^chsten 
Preisen gekauft. Anträge an die Verwal­
tung. 

W W kl Mtl. 
«» N«»«,«» R«oo«i» vo» >m»? S«che 
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Der alte Botters lachte dröhnend auf. 
' „Nee, meiu Lieber, da seid Ihr ganz schief 
gewickelt, .^ier bestimme ich, der Bater, nud 
allenfalls .^^enrik ^lage, der Mann. Das nm-
re neu, wenn Weiber über sich selber bestim­
men wollten." 

Borghild sah ihren Vater kühl au. 
„Du vergis^t, Vater, daß ich niündig biu 

und zur Vertretung uienier Augelegeuheiteu 
weder dich, uoch .'^'^e;nik Flage brauche." 

Jasper Botters sas^ ganz starr. So was 
war ihul doch in seine.n ganzen Leben noch 
nicht vorgekomnien. Borghild, seine Tochter, 
die sich bis jetzt blindlings seiueiu Willeu ge­
fügt, di'e hatte Plötzlich etnws Eigenwilliges 
in ihren Augen und in den? Ton ihrer Ttiin-
me. 

Sollte da vielleicht doch der ^lapiiän darni 
schuld sein, wie .'^.leurik Flage voll 5)ast ineiu-
te? Unsinn, Borghild Botters kannte ihre 
Pflirht, wie einst ihre Mutter ihre Pflicht gc'-
kannt. ??ein, der konnte er vertrauen. Aber 
närrisch uiar es doch, das^ sie so anders niar. 
Na. da wollte auch er mal andere Eail^'u 
aufziehen. 

„Dn sprichst ja sehr groszartig," wandte er 
sich an Borghild, „uud ich köunte dir nun 
vieles darauf erwidern, aber das fällt nur 
aar uicht ein. Ich befehle d^r also, dich 
bis ntorgen srüh bereitzuhalteu. Du wirjt 
Nlit niir und 5^eurik Flage niorgeu luit deui 
Postdampfer zurückkehren. Nach der Depesche, 
die wir am Morgen nach deiner Flucht er­
hielten, konnten wir den Leuten sagen, dasz 
du ans Sorge nnl das Leben meiner Schwe­
ster, div nun gestorben, uütten in der Nacht 
nach .'oammersest gereist seist. — Was lachst 
du da? Was fällt dir ein, zll lachen, wenn 
dein Vater zu dir spricht'i^ — Dadurch, das; 
du mit uus, wie alle wisse», zuui Begräbnis 
gesahren bist und niit uns zurüctkehrst, hört 
alles l^^erede von selber auf. 

5>ätte der Postdanipser, den wir glückli-cl) 
noch errei6)teu, nicht an jeder Etation so 
getrödelt, so wären nur nnchl nocb reäitzeitig 
zilr Beerdigung gekoiumen. Na. du sagst ja 
k^in Wort?" 

Borghild stand, die Angeu ins Leere ge­
richtet, als ginge sie das alles, was Jasper 
Botters da ftnach, gar NTclits an. Sie sah 
nicht, das; drei Augeupaare sich förmlich in 
ihr Autlit.^ gruben, als hinge das Leben je­
des einzelnen von ihrer Entscheidung ab. 

Erst als .^>enrik Flage sich von seinenl 
Stul)l erhob nnd, seine gros;e, breite l^estalt 
dehnend, gemächlich sagte: 

„Ich weis; nicht, was Ihr wollt. Vater 
Botters, hier bestiinine ich, der Mann, ob sie 
will nder nicht, ji/' hat inil mir gehen, 

Im dichtbesetzten Magistratssaale fand 
hente um 18 Uhr die feierliche Beeidignng 
des neuen Bürgernieisters und des Vizeb'lr-
geruieisters statt. Der Natioualblock, welchem 
beide Repräsentanten angehören, wohnte 
vollzählig dem feierlichen Akte bei, n'ähr?nd 
die sozialdemokratischen Geuleiilderäte der 
Sitzung fernblieben. Der einzige Ve-' - er 
der N. Illternationale entfernte sich deulon-
strativ beiu: Verleseu des köuiglicheu Ukases 
über die Bestätiguug des ueueu Bürgerul 'i'-
sters. Die (^al^'rie war dicht beseht. Das Ma-
flistratsgebäude rear ulit Staats- uud Natio-
ualflaggeu geschmückt. Die Beeidiguug des 
Bürgermeisters Dr. Josef Leskovar nahnl 
5'^err Obergespan Dr. Pirkmayer persönlich 
vor. 

Kurz uach 1^ Uhr erosfnete der frühere 
Bürgermei'ster Gröar die Sitzung, begrüszte 
den neuen l^enieinderat uud deu Obergespan 
uud bat diesen, die Beeidigung vorzuueh-
lueu. 

Der Obergespan ergriff hierauf das Wort 
und schilderte die grosze Bedeutung des beu­
tigen Tages, wo zum ersten Male ein Ober­
gespan als Vertreter der Regieruug deu 
Bürgeruleister beeidigt. Weiters betonte er 
die grosse Aufgabe, u>elche der Stadt Mari­
bor als eineni inntschastlichen und knltur!.'l-
len Zentrinn nud als den: Sitze der i^^reisbe-
hörde zufällt, und versicherte die Stadtver­
tretung seiner vollsten und allseitigen Ilut-'r-
stützung. Nack)dein er deu läuiglicheu Ukas 
über die Bestätiguug des Bürgermeisters 
verlesen hiitte, nahni er die Beeidi'gung vor. 

Nach dem feierlichen Eidesakte gratulierte 
der Obergespan dem sonnt eingesessen Bür­
germeister nnd dankte gleichzeitig dem schei-
deudeu Bürgernleister l^^ri^ar nn Nanien der 
Regierung für seine dreijährige n'i"'be>"lle 
Arbeit nnd betonte, das; erst jetzt seine Ver­
dienste ilu richtigen Lic?ite beurteilt v<'er'oen 
köunen. 

Bürgeruleister Dr. Leskovar dankte den: 
Obergespan für di'e an ihn gerichteten Worte 
nnd erklärte, d<'n obeu abgelegten Eid stets 
nicht nur deu Worten nacli, souderu sin?ige-
mä^ halten zu nwllen. Mit dreinmligen ^^och 
rufen auf den .<>Uinig und den Staat schlos; 
er seine Dankrede. In läugeren Ausführun­
gen legte er sodann die Aufgaben des neuen 
(^^emeinderates dar. Die Autonomie der 
Stadt bietet die volle (Garantie für d.e wei­
tere Entwicklung und müsse daher nicht nnr 
geschützt, sondern noch weiterhin ausg''baiit 
werden. Die sozialen Ausgaben, insbesol?derc 
die Wobuungsfrage, sind von so grosser Wich­
tigkeit, das; sie eiiw sofortige Erledigung er­
beischen. Zwifchen den.'Hausbesitzern und deu 
Mietern uluf; eiu Einverständnis berbei.ie-
führt werdeu ,lnd hier fälkt auch der t^e-
nieinde eine äußerst große Rolle ^u. Die 
Schi'.Ifraae ist nicht minder wichtig, wird 
an den Bau von neueil Schuleu sowie son 
stige Schuleinrichtungen gedacht werden luüs 

seu. Auch die sanitären Fragen sind nicht zu 
übersehen. Für die ärmeren Volksschichten 
muß für kosteulose ärztliche Hilse gesorgt 
werden, aber auch auf sonstige Einrichtnngeil, 
besonders was die .^^ygiene der Stadt usiv. 
anbelangt, muß das griißte Augeumerk ge­
richtet werden. Die städtischeu Unternehmun­
gen nlüssen auf festen Grund gestellt werden. 
Der Arbeiterschaft nnd der Beamtenschaft 
nuiß die Existenz gesichert werden. Man nniß 
itir solche Lebensbedingungen schassen, daß sie 
Nlit Frende an die Arbei-t gehen. Von größ­
ter Wichtigkeit ist auch die Beschäftigung vcm 
Arbeitslosen, denen die (^elneinde ein ganz 
besonderes Augelnnerk nnrd widtueu müs­
sen. Zuln Schlüsse betonterer, daß er, olnvohl 
auf deul Programnl einer ilationalen (^rllp-
pe gelvählt, stets auch die Angehörigen der 
alldereu Nationeu a6)tett und ihre Rechte 
beschützell werde. Nicht iiu gegenseitig'M 
Kalnpfe, fonderll in gemeinsainer Zusamlnen-
arbeit ist ein Erfolg gesichert, 

.('»ierauf nabln der Bürgermeister die Be-
eidigilng des Bizebürgerlneisters Dr. Franz 
Lipold vor, woranf er noch im Nanien des 
neuen (^enleinderates dein scheidenden Bür­
gernleister Gr5ar si'ir seille dreijährige Ar­
beit zunl Wohle der Stadt dankte. 

5>eute erfolgt d'^e Uebernahnie der Ag^n-
dell seitens des neuen Bürgermeisters Doktor 
Leskovar, uwrauf sich der Bürgernleister 
(^rl'ar von der Beaulteiischast verabschied''N 
wird. 

Bürgernleister l^irear Iiat sich inäl^rend sei­
ner dreijälnigen Tätigkeit (vonl März 1921 
bis 19:?l1 für die Stadtgeineiude grosse V.^r-
di'ellste erlvol^ben. Es war keine leichte Ar­
beit, die dnrch den I^trieg l!nd in den ersten 
Iahreu liach dem Uillsturze fast vollkonnlien 
ruinierte t^eunHndewirtsc^'nst ins (^le' '''7e« 
lvicht z'l bring^'^. Oblvol^l die (^enieindestube 
des öftereu dt'ch Schallplatz hefti'a''r Partei-
kälilpfe lvar. lvar Vürgerineister (^ri^or st''^? 
l'emül)t, die Interessen der Geni-'inde zu 
lvahren lllld zu fördern. Wenn ü dies 
nicht so gelang, als eNl-'artet lvitrde, so -lt 
dies den ini Staate allt-seulein '^l-u'nden 
Verliältilisseu zlizuschrei'öen. (^auz richtig be-
tollte der Obergesvau, d...- di" Beii^ienste .^es 
scheidelldeu Bürgermeisters erst in der Zu­
kunft licht'g beurteilt lvcrden -

Der nene Bürgeruleister. .^X'rr Dr. ^^osef 
Leskovar, Rechtsanwalt in Maribor, g hört 
parteipolitisch der Slowe'n^'^"" ^'^''spartei 
au und wurde auf der Liste des Nalt.uial-
blocks gewählt, (^eboreil ilu Jahre 187.') c.ls 
Sohn des Besitzers Leskovar in ^''adranil'e 
bei .^lollfice, besllchte er das Gvlnnasiuln in 
Maribor und absolvierte die Rechtsstudien 
in l^raz lind Wien. Ilu Jahre 1910 eröffnete 
er seine .s^allzlei in Marrbor. Voin März 
1920 bis März 1921 lvar er Regierungs-
kolulnisiär unserer Stadgelueinde und genießt 
als Fachlnann im (^elileindewirtschaflsll'efen 
einell gllten Rnf. 

llnd wenn ich sie lnit (^elvalt auf das Schiff 
fchleppen sollte," kaln Leben in ihr AntU'tz. 

„Weißt dll das so gewiß?" höl)nte sie. 
„Noch vor einer Stunde lvar ich dazu bereit. 
Freiwillig »lmre es eille Tat, gezlvuugen ist 
es eine Schande. Und Schande trägt Iasp.'r 
Botters Tocl?ter nicht." 

Der Alte setzte sich ordentlich zurecht. Itn 
Augeul'lick lvar er ganz stolz auf sein Mädel. 
„Jasper Botters Tochter," hatte sie gesagt. 
Zulu Donnerlvetter, ja, das war sie,' ^nd 
llienn .'Henrik Flage ihr zu nahe treteil sollte, 
dailll ivollte er es ihin schon anstreichen, 

.^i.'^enrik Flage aber sagte kalt: 
„Jasper Botters Tochter hat zu allererst 

ihreln Maulle zu gehorcheil, lvie sie es vor 
denl Bischof gelokit 

„Nein!" rief Borghild heftig. „Der Eid, 
deil ich geschlvoren. galt nicht lnehr von der 
Stunde an, da ich erslihr, daß du das Glück 
eiues alideren Melischenkindes init freveln^ 
der..Hand vernichtet, seit der Stunde, lvo sicki 
deine .Haud zuA»Schlage gegen mich erhob. 
Zlviugeu, .^'>eilri'k Flage, kaunst du luich uicht. 
Was ich tlle, kann nur alls meiueiu eigelieu 
sreieu Willen geschehen." 

.Helirik Fkftge fuhr sich nlit elller lluld>'n 
(Gebärde der .?^aild durch sein .stralishaar. 

„Ich werku' dir antlliorten," sagte er fiu-
fter, „lveiin dieser da" — er zeigte auf den 
.^iapitän — „gegangen ist." 

„Terje?.lloe bleibt!" gebot Borghild. .,Ich 
lvill. daß er hört, lvas ich euch zu aaeu ha­
be.." 

»MI 

Ubel^ den fiiisterell Ailgen de^? .Kapitäns 
stalid drohend die rote Flauliue, als er. sei» 
nell Platz verlasseild und liäher an den Tisch 
tretend, zn .'^)ellrik Flage sagte: 

„Dieses Mal ist es liicht dein .?>aus oder 
eines, an deul du .^"lausrechte hättest, .^-icilrik 
Flage, das du mir verbietest." 

„So, das lvollen wir doch inal sehen," rief 
.^-^enrik lvild. „Jasper Votters ist der eillziie 
rechtmäßige Erbe von Telse Botters und er 
hat mir auf der Fahrt hi-erher gelobt, deu 
gefalnten Besitz mit lnir zu teilen. Nun sage, 
ob ich .'^ausherrenrechte hier habe oder liicht." 

„Weiln es ivirklich so i<t," belnerkte der jlta» 
pitän, „daß ihr schon, ehe die Tote die ''^rde 
deckte, einell .Handel luit ihre?" Besitz getr:e-
beu, so habe ich hier allcrdiugs nich s inebr 
zll suchen, deilu i'ch n?öchte uicht eiue eiil^ige 
Nacht jemals mit dir wieder unter einem 
Dache zubri.'.qen, noch ein .Halls betretell, das 
dir '^''s'ört." Und zu Borghild tretend, sagte 
e" !lild: 

„Lel'e wohl, Borghild, du weißt, wo du 
inich findell kannst, lveiln dn nlich brallchst. 
Uln ss'sta aber sollst du di'cfs nicht sorg/' " 

„Esta?" fragte der alte Botters und sah 
voil eil.eln zlnn anderll. 

„Ja, Vater," gab Bol'ghild zürn" das 
Mädcheil, das .Henrik Flage verraten ulid 
betrogen, das Mädch " das nicht leb.'n and 
nicht sterben kann. Um sie vor ihln zll schützen, 
oerließ ich den Hof. In Terje Moes Schlitz 
habe ich sie gegeben." 

(Fortsetzung folgt.) 
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m.  Todessall. Mi t twoch  den  Dozember  
INN hntb 24 Uhr starb hier .'^'>err Johann 5?o-
liöek, Kürschnermeistcr, im Alter von 71 
Jahren. T'as ^'cichenbeqänc^nis fmdet ?^rei-
tasi den Ii?. Dezeinber »in halb 1.) Uhr non 
der Leichenhalle in Pobre^jc ans auf den 
dortigen Friedhof statt. 

IN. Jonrnalistenklub. H^'ute, Donner'Zta'g, 
'i>'n l l. ̂ «^zeinber um halb Ä llhr Klub-
sitzunq. Tagesordnung'. Dnrchilierawnq d^s 
Proiekteö d<'S ^toll>ektiv>vcrtra,l^cs. VollMli-
ges Erscheinen unbedingt notivendig! 

Til.Gemcinderatsfitzung. Die erste ordent­
liche (Yenieinderat^^sihinng fin'ect ain Diens­
tag, den 1K. Dezember um 17 UVr statt. Tn-
sesordRUNy: 1. Wak»! der AnÄschnsse; ?. Bn.d-
Mtiprovisoriuim; .'i. Äenderung de? Geschäfts-
ordnimg. 

m. Zur Glockenweihe in der Franziskaner-
iirche. Zu ulls-erem Beri^chtc ii>ber die Ein­
weihung der fünf ncuen Mocken in der hie­
sigen Fran,^iÄallertirche sei noch nachqetni-
gcn, 'oaf; die ?luf!ra/h'tt?e d<'r grosten Glocke 
(in unserer Sonntaq'^n'uininler) aus dem be'st-
bekannten Atelier Franz Dolenc (Meljska 
costa) stamint, wo auch wohlxielunqcne Bil­
der von den Feftlichrciten anläßlich der 
Glockenweihe erhältlich sind. 

nl. Teppichlizitation. Die P. T. Interessen­
ten werdeit aufmerksam gemacht, datz mor­
gen Freitag den 12. d. von Z bis 5 Uhr nach-
mittags im Hotel Hawmdl zum letzten Mnle 
eine Teppichlizitation stattsindet. 

nl. Großseuer in Rogoza. Heute um .?.23 
M)r frilih wurde die hiesige Freiwilli-^^e Feu-
evtvehr voin Bahnhof Tezno auS telephontsch 
tierständigt, wß in Rogoza ein Brand aus­
gebrochen sei. Die Feuerwehr rückte sofort 
mit der Motorspritze unter dem Ävimnando 
^es Brandinei^'ters Armin Tutta mlf den 
Vrandlpilatz ab unlo mird Wirschafts- und 
Wohnqebäude der Dachstulil abgebrannt ist. 
in hellen Flanrnien. Die Feuettvchr mußte 
eine ü'ber 5<X) Äceter lclige SMauchlinie 
enWickeln und nur nnt größter M'ihe ge­
lang es ihr, erfo'Igreich einzugreifen und 

Brand ^zu loikalisieren. Die nnt Heu und 
Stroh gefülltc Scheune ist tot'a^l nie'oerge-
brannt, während vo-nl Wirtschafts- und 
Wlchngebäude der DackMch abgebrannt ist. 
Der Sch'a.den ist erheblich, da der Bescher 
nur auif den Betvaig von AXX) Dinar versi­
chert war. Die Urs'ache 'oes Brandes konnte 
noch nicht festgestellt werden. 

IN. Spenden. Iin Laufe deS heutigen Ta­
ges sinid folgende (Geldspenden für die arme 
Witwe Uttt drei unversorgten Kinloern einge-
lauifen: A. B. 100. S. L. 100, A. ivt. 20 und 
„Ungenannt" 10 Dinar. Meil edlen Spen­
dern llnlseren herzlichisten Dank! 

IN. Stechviehmarkt. Anläßlich des 'Ttech-
Viehmarktes am 5. Dezember 19'^4 w>urden 
I3tZ Schweine, 1 Ziege und 10 Sch<ife auf-
yetrielien. Es waren folgende Preise (in 
Dinar) zu verzeichnen: I-ungsMieine 7—9 
Wochen al^e ls)0—?<X>, 3—4 Neonate 300 
bis 400, 7)—7 Monate 600—700, K-10 
Äwnate 800—AD. 1 Ichr alte NkD—14l)0. 
Ein Kilogralnm Lebendqeivicht 15—U;, ein 
Kilograinin Ech^lachltgewicht 20—22.50. 

m. Wetterbericht. Mari bor. 10. Dezember 
8 Uhr früh. Luftdruck: 7-14; Barometerstand: 
7.')3: Tbermoht)dr0's!kop: — 7; Tencheratur: 
— 1; Maximaltemperatur: — 1: Minimal-
tenchemtur: — 1; Di'nitdruck: 40 Milliu^e-
ter; Windrichtung: W; Bewölkung: halb; 
Nie^öerschsa-g: 0. 

* Biel Vergnügen und Stimmung bereiten 
die K^onzerte des beiiniischen Quartettes Rich­
ter iin .^^otel .^"^albniidl. Nächstes Konzert 
C'amstag. den 1.^. Dezember mit dem Be« 
ginne um 20 Uhr. 12010 

* Wir machen hiemit darauf aufmerksam, 
'daß die Frist zur Einsendung der Lösung des 
vor kur^zeul iu unserer .Leitung erschieiienen 
„Weiil^n-achts-Ne-klailnrätsels" der Firina 
Nika Zipser in Bled anl Iii. Dezember e^^det, 
wechailb sich alle Interessenten beeilen wol­
len. 

edenket bei ke--
sonderen Än-

s lassen der ^rei--
willigen Feuer. 
Wehr u. deren 

RettilngsaSteilung in Ma­

ribor und spendet für das 
nene Rettungs-Äuto. 

Racheichte« a«« Vlui. 

p. Todesfälle. Vergangenen Ticn^tag ver-
.sct)ied in l^ra^z Frau ^^da Mezln' Edle von 
Andelbera, die (Gattin 't^es liie-sigen Arztes. 
.Herrn Dr. Mezler. Die Verstorbene, die sich 
übe ra l l  de r  g röß ten  Be l i eb the i t  e r f r eu te ,  l i t t  
schon längere Zeit an einem srlnoeren 0>as-
lensteinleidcn. Bor einiger Zeit begab sich 
die Verstorbene nach l^raz. um sich dort einer 
Operation zu unterziehen. Frau von Mezler 
itar^ jedoch schon einige Ctnn!t>en nach der 
Operaition. — Aln Diensteg. den 0. d. M. 
'swrb in I^'senice "ran ?.1!arianne '^chwaiv. 
geb. Wrbnier. die Mutter ^es hiesigen ^lan's-
nmnnes, .'i?crrn Sch>oaib, iln Alter von 
Jahren. Die Verstorbene wird im Laufe des 
heutigen Tages nach Ptuf Melfi'chrt, wo sie 
in 'l>cr Fauülienigruft beigesetzt wird. Das 
Leichenbegängnis findet heute Freitag lun 
1.'^ Uihr nachuntwgs vonl Bahnhofe aus 
st?att. Beiiden schwer getroffenen Fmnilien 
unser iuni'N'tes Beilei>d1 

p. Stadttheater. Koinineniden ^sliontalg, den 
1'>. d. M. gastiert iiu hiesigen Stadttheater 
ein Ellsemble des Nationaltheaters in Ma-
ribvr un'o bringt das ^reiaktige Lustspiel 
„Scheidung" zur Ausfi'chi'ung. Die Regie 
liegt iu der bewM)rtcn .Hand des .Herrn Di­
rektors Valo Bratinin. Beginn linl halb 20 
Uhr abends. 

p. Irrsinnig geworden. Dieser Tage ver­
lor der "^l'ot'ari'atsbeamte Ivan Logar Plötz­
lich seinen Verstand un'o mußte in die Ir­
renanstalt g.'bracht werden. .Herr Logar ka>in 
nach jiinegsende nach Ptuf, wo er zuerst iu 
der .^l'anizlei des .Herrn Nobars Strafella Be--
schiiftiigung sand. Als Herr Notar Strafella 
unisere Stadt verließ uird nach 0jraz übersie-
'delte, niurdc .Herr Lollar vour Nachfolger des 
Herrn Strasell'a, Herrn Dr. Grobelnik, 
il'bernoulineu, wo er bis in die jüngste Zeit 
verblieb. 

-HI--

Aochrichtev aus Seile. 

c. Todesfälle. In Celje starb vergangenen 
Sonntay der l t Monate clte Ossi Wagner, 
Sohn 'ees Beauiten der städtischen Sparkasse 
.Herrn Oskar Wagner. — Dienstag, den s>. 
De.zeul.lber l. I. ist in Spodusa .Hudinsa bei 
Celje der ii2jä'hrigc Gastwirt .Herr Franz 
Vobner gestorben. 

t. Gemeinderatssitzung. Die erste ordentli­
che GeiueinderatssitMng von Celje sin^eet mn 
Saiuistag, den 1'!. d. M. niit der Koustitliic-
ruug der einzelnen Sektionen als Tagesord­
nung statt. 

c. Invaliden-Versammlung in Celje. An, 
Feiertage fand in Celse eiile gut besuchte In-
validen-Verfammlung statt. Es wurde über 
'die Misere Lage der Äriegswitwen und Wai­
sen debattiert. Auch wurde die Frage über 
ein selbstäirdiges Aliftreten bei oen kournn'n-
den Plailautentowahlen erörtert. In dieser 
.Hinsicht wltrde aber kein Einvernehulen er­
zielt, ^oa sich die Bereinigung nicht uiit Po­
litik befassen will uud diesen Standpunkt 
nicht am^zugeben gedenkt. 

c. Zufammen^' nft der Reserveoffiziere. 
Samstag findet nur 20 Ildr iin Noten Saal 
des ..Narooni dom" eine Znsamuieul^unst al­
ler Reserveoffiziere von Eelfe statt. Der 
Zweck dieser Zul'aiunuenkunft ist die (^^ri'iu-
dung einer starken Oixianisation aller Re-
sei'veosfiziere von Eelje und Umgebnug. 

e. Wochenausweis über den Stand der an­
steckenden Kranfheiten in Celje. Das hie­
sige städtische Plbysikat veröffentlicht siir die 
Zeit vom 20. Noveiu>ber bis <i. Dezeniber 
kvlaenden Bericht ü>b<'r den Stand der an­
steckenden Mantlheiten in Celje:. Scharlach: 
verblieben !), nenerkrankt 2, geueien 2. ver­
bleiben 9. 

t. Stadttheater. Koinnienden Soilntag ge­
langt im hiesigen Stadttheater um 10 Uhr 
nachmittags zu ernmf^igten Preisen 'c^as 
Me.^ko-Drama „Pri .Hrastovih" zur Auf­
führung. 

SVvrt. 

: <5!ne Automobilfaiirt nach Amerika 
plant der Aub für Motorsport !>töln im 
Augll-st l02.''> zn unterneb'.neu. Die 0.')00-.sU-
lonieteritrecke führt von iitöln über Aachen, 
Paris. Bonlogne, von dort P<'r 5chisf nach 
Newvork und dann von Newvonk nach San 
Frauzi!?ko. Tie deutschen itNichs in Amerika 
haben bereits die weitestgchende UnterMt-
zuug zugesichert. 

: Deutsche Boxer in Paris. Der deutsche 
Weltschwergewichtsborer .Hennann Herse-
Berlin konnte aiuch sein zweites Auftreten 
in eineiu Pariser Borring zu einem sensa-
lionelleu Sle^ gestalten, .'^erje jchlll^ im Wa-

gra-u^-^a^il e^eu siuteu nanzösiichen Welt-
s^tTirergemi^t tler 5iroain bereits in der 
zweiten Nuude k. ^ Für den -t^iu 20. Te-
zeulber in? '^s^inleroejiidroin st^itln^idendcn 

an de!ii auch .Hau-^ Bieit^'n-
strät^'r 1!?!,^ c>ei- den!'?'.!..' ^^i^eltskl^wergewichts-
ineistrr <^>iun!'l in den Nin^^ steige:!, iit l'is 
Pro^^rä'.isin wi' »rüher zns.iinenge'lellt wor-
l^.'n: ^Haekal'^-Ernst l^^riiu.ii, Melin i 
)^.'alker, .Han^i Breitenitrliter M.ncell Nilles 
und T'.ioliue-.HilNlb?c!. 
: Breitenfträter fchsägt Goddard. Ter ain 

Freita^i iin Berine'.' 5portp^il.'st unter ko^ 
loisalein Ani'.rang 't'es Publilumc' zur Aus­
tragung g^.'ln-a6)te Bert.'inps zwischen dem 
enHii'chen Scl'n'er^ien'.icl't-'mei'ter l^^oddard 
und dein deutscj)en Er-^chw.'rgewichtsmeiiter 
Breitenfträter euc^te mit eineut sich.'ren -Zieg 
dec' elienialijien delitschen Meister.? n'ich Punk­
ten. Bveit'/usträter hatte stets die Ol-er-
l?and und es wäre ihm fast gelungen, ^chon 
in der ersten Nnnd.'. iu der er'eeu Engländer 
dreiinal zu '^^eden ichi^'kte, eiiien Blil5si-'g.',n 
erringen. Aus',er Breiteusträter gela"l^^ <'s 
noch doin deuli.'l'.en Weltgewicht'^nieister 
Walt^'r Funke, den Engläuter Neioton nich 
Punkten .'.n bezloingen. Auch Niiseinann fei­
erte einen Punttesieg über Artnr Tmvnlev, 
dem Wiener (Gegner Carpentiers. 

-LH-

Theater unv Kunst. 
Rationaltheater in Maribor. 

Donnerstag den 11. Tezeuiber geschlossen. 
Freitag den 12. Tezeinber: „Troubadour", 

Ab. C. (l^iastspiel der Fran Thierry-
^tavLnlk von der Oper in Lsnbliaua). 

Eauistag den 1.'^. Dezeuiber: „Tie Eheschei­
dung", Ab. D (Premiere). 

Sonntag den N. Dez.'niber. „Ter Benus-
tcmpel", Ab. B. 

Wegen plötzlicher Erkrankung der Frau 
Mitrovie entfällt die stir heute, den 1l. De­
zember anberaumte Ausführung des „Trou­
badours". Die Tkeaterintendantur hat sich 
telegraphisch an FL«» Thierry-Kavönik in 
Ljubljana gewendet, um sie für die tteber-
nahme der Hauptrolle in der Oper „Trou­
badour" (Azucene) »,u gewinnen. Sollte noch 
im Lause des heutigen Tages eine bejahen­
de Antwort eintreffen, dann erfolgt bereits 
Freitag, den 12. d. M. die heute unterblie­
bene Auffiihrung. (Wie wir in letzter Stunde 
erfahren, hat Frau ThierryMancnik bereits 
zugesagt.) 

Aus bemGerlchis'aale. 
M a r i  b o r ,  l 1 .  D e z e m b e r .  

Dinar veruntreut. 

.Hellte stand vor dem Echlvllrgericl^te der 
Bersicherungc^beanlte Nobert Fuchs, bedieli­
stet bei der Bersicherung'^aesellschait „Bar-
dar". welcher er iul Lause eiile-5 Jahres die 
5lilnulo von W.0.')9.l5) Di'nar veruntreute. 
Wie die Anklageschrift allslührt, batte der 
Angeklagte ein ulvnatlichec' Eintoinlnen von 
l^l>l^0 Dinar. Trot^denl vergriff er sich an den 
ihin auvertrauteil l^^eldern. Bei einer Bn-
cherrevision taiu nian seinen sllt'aniplilati'.nl.'n 
auf die Spur, worauf Fiicks festgenommen 
wnrde. Bei der hcutiaell Berbandlnilg ge­
stand er die ihin zur Last gelegte Tat votl-
kouilueli ein nild nab an. dac' l^ield in Insti^.'n 
s>^esellschafteli in l^^raz illld Wieli verbraucht 
zu haben. Flicks ivurde zu 3 Iahren schweren 
I^lerkers verurteilt. ' 

-lH-

Aus aller Welt. 
a. Die Heiraten von Grctna Grcc.i. A.'s 

Liedern nild Erzälilinlgeil ist di>5 ^cki^tti'llie 
Städtchen l^^retlia C'ireen beriihlllt. be^a".nl-
lich die Zuflucht aller bei'ratsllistlq.'n P.ia'-e. 
die durch irgeudeilleu Umstand gehin'^ert 
werden, die Ehe sonst eiilzligelien. '^n 0^ret-
ila 0ireen gab es keine Formalitäten irgeild-
wclcher Art. .'»lurz ilach wnrde jed^cli 
dllrch ein besolldeves (^>eset.^ des englischen 
Un te rhauses  dem .He i ra tob i i r o  en i  En t ' e  g^ -
lnacht, das Iobll Linton, der t^>ast'.iirt ^ 's 
Städtchen?, in seiner 'lt. 
Die vollständi'-»' ^ainultnng der 'i'.a'^'llr^ 
künden, die er selbst zll'ischen 1!^25> KU 
über die velizogenell Trannufien alis^' '"'lll 
hat, wurden iet^t, wie div ^eitsäiri'r ^I'ir ?>?l' 
turgeschichtlicke nlid I'ioloaisckie 
künde nntteilt. il? London verfteiaert. Tie 
erwähnten Urtnnden befanden sisl? im '!'e'i!^.' 
der Faulil/e ^'in>eli uvd lnniden von einein 
der 'illackton'ineu LiiNxi' nerkanü. 
dessen n li' "''s' '!-

^ratoli'st aer alicli dar 

aus hervor, das^ die "^ainn^lling znnschen 
und l20<» Urrnnden nnlia^t. Unter'ili-

nell befindet sich als eine der belühnitesten 
die Urlllndc der .Heirot. die Prii?z ^tail ^er-
d.'nand. der Brlider de^^ ^tönigs ^-^rdinand 
dr>? Zuzeiten von '.iteavel. im ^ahre mit 
einenl irisc!?.'n Mädchen vollzogen hat. Ti.'s-.'S 
Paal nnnde in? ganzel, vieruial verlnäblt, 
einlnal IN Nom. einulal in Madrid und e'm-
mal in l^iretlia l'keen, und al-?' auch dles der 
Londoner l>^.seslschnft noch nicht genügte, zliin 
5chlns', in der Londoner -ankt-l'^ieorg-l'tirche. 
Eiile lueit'''" berühmte .Heiratsurkunde be­
zieht sich all? di'e Bermäk,liing des Marqnis 
von Oileen'^bura mit ^taroline.^>'tavton. Tie­
fe'' Paar bennlUe näililich. um l^r.'lna '.^il'en 
zu erreichen, lischt den sollst üblich^'n .l'ost-
waqen. sonder«? legte den Weg von L.'ndon 
nach s'>^retna l^reen zu Pferde zurück. 
ganze ^^eihe al,derer ähnlicher H'irat.'n. die 
für Eilglaild eme grosse fiesesssch.^flliche Sen­
sation warell, siild in der Urklllidellsa'iimliing 
noch eilthalten. Erwäbnell^lvert ist noch die 
in (^>retlla l^^reen abgeschlossei?e B^n-luäh^ung 
voll Lord Westiuorelalid mit Mis^ ^arah 
()hild. d- r Tochter des Begründers der '^kÜld 
Ballt. Tieses Paar lvilrde alif feineul ^"'eqs 
nach (^^''^lla l^rccli voll den? zlikünstiiien 
Schloiegeruater, deln Banlin' Eh'.'lti, in eincr 
zloeiten Postkntsä^e verfolgt. Ter Tchirneger-
vater Nlllszte die !^^agd indessen allfgeben. als 
eilles voll s'''Nf'n I^iiltsckr'serden von feinenl 
zllknllftigell ^chlviegersohn erschossen worden 
luar. '^'-"""'siiila er^n'st^' eilleil Aiis^''^'^"-
vreis von 2^0 ^^nind Nlld aillg in den Besitz 
eilleo pr.vaten Saulullers über. 

DersOisdene Nachrichten. 

Feuersbrunst im indischen Archiv in Se-
Villa. 

W!^i'B. Sevilla, 10. Dezellrber. s.Hava?). 
In 't'eill l^ebällde. das die bernlilutel: indi­
schen Archive birgt, brach eine Feuersbriinst 
alls. Es wurde beträchtlicher Schaden ange­
richtet. 

Ein Wasserflugzeug abgestürzt. 

W!^>B. Newyork, 10. D^ezenl'ber. (Reuter). 
Eill W^-asserslllgzeug ist ili der Nn.k>e von ^an 
Tieiio ili den Ozean abgestiirzt. -Hiebci wnr-
dell vier Persolien getötet nnd drei schwer 
verletzt. 

Der amerikanische Gesandte beim Gehilsen 
des Außenministers. 

ZM. Beograd, 11. DezenBer. Iin Zu« 
sallrmellhange Ulil den Ereignissen in All>a-
llien sprach heule der amerikanisckie Ge­
sa ll'dte Lodge beim (Schilfen deS Alcheilini-
llister.^ M'arkovi(^ vor. 

Erhaltung der Heiligen Statten in Jeru­
salem. 

London, 10. Dezember. Es beif^t, sich 
die helltigen Besvrechnllgeli Ebamberlains 
im Batlkan, solveit sie diploluatischen Cha­
rakter haben, hailptsächlich mit der Lage in 
Palästina beschäftigen werdeil. Ter ^iard?« 
nal-^taatss''lvetär (^asparri beabsiu.clgt -ich 
deln „Tailn Telegraph", die V0li den Chri­
sten nnd ?.X^ol)alnmedanerll i?, Palästina ge­
gen die Zionistell erhobenen Beschwerden zu 
prüfen. Ferner sei der Vatikan mi't den ge-
gellniärtigen Bestilnulungeli über die Erhal-
tllllg d^'r heiligen ^tätteli nicht zlisrieden, ot)-
gleich die lateillischell Mächte in der .'»^om-
lni'ssioll. die mit dieser Aufgabe betraut ist. 
stark vertreten sl^ieli. Nach seiiier Aiisicht 
Uiüijte der lateillische Patriarch iii Ierllsalein, 
d^'r kürzlich in Roin weilte, eiiie Politische 
5telliilig betleideil. Voni Politischen ^taiid-
plllltt alls sei der in Frage stehende Punkt 
älls',erst delikat. 

3m gefäll?l,en KmntnlS-

nähme! 

j?ere!n?clnkündlqungen tm redakkfonel' 
len Teil des Blakles unlerliegen einer 
besonderen Gebühr und Veklamesleuer, 
die von nun an nach solgendem Tan 
einqehoben wird: 
Nolizen bis zu 20 Worte 4 Mna» 

von 21 bis 40 . 8 ^ 
. 41 . 60 . t2 ^ 
. 61 . 80 . l« , 
. 81 ^ 100 , 20 . 

Diesbezügliche Notizen werden nur kn 
der Verwaltung (nicht in der Vedabsjvn) 
llk?ernommen. woselbfi auch die <Ac .ihren 

entrichten sind. Ilnbezahlli! Notite« 
a^crden nicht eingeschaltet. 

Die nnd VerwDlfunß 
»Mathutger JeiluvA^ 



Celle? sD ia rvs t i s?  5iummer vom !?. Drzcni^cr ?!)?k 

und Fischerei. Jagd 
e I e m s r «. 

Setzt der Winter ein, der strenge, 
l3ucht der (''irsch czeschiltzte Laqcn; 
^iir den ?^uchs nin Ruderplätze 
Hat die le^le Uhr geschlcigen. 

(!!^ntcn sind wohl noch zu haben 
An den offnen, w.irmen Stellen, 
Und die Marder auszumachen, 
Äuszullopfen, Weidgcsellen! 

Nach lind na6) in Tried und s^essel 
^lt versluul'.nt der >>mner Blasen, 
'Al'leiifasls dann ans der 
Hol dir deinen WeihnachtShliscn! 

Unser k^ams l)cit abgebrunftet, 
Und du magst dich drein ergelien, 
Tas; die allerlängsten Närte 
Wa6)scn in der Schonzeit eben. 

Nur das Schwein rauscht noch, das grobe, 
Wetterhart wie seine Borst', 
Und nnt ritterlichen kämpfen 
E6)ließt das alte Jahr im Forsle. 

—cn— 

Rlch .  E l  se i t .  

Der Huchen und seine Äagd. 
(1. Fortsetulng.) 

Biswoilen knnn schon iln Septeniber mit 
(.^rsolg au? 5)ncsicn qeanaelt nierden. (^^'rnc 
siesn nlicr d^'r .s^iichen erst naä) den ersten 
^rmlen ans die?l??siel. weini die kleinen ^-i-
sck'.e iln'e Schlupfwinkel fi'lr den Winter lie-
reits aus(^esl!ckit has'eu. Bon hier nti dauert 
der die .^.nr ^^al'chzeit. s^k'rade die ss!;-
ten Wochen sind oft besonder'^ slünstisi, an-
V.n- e-^ stellt sich sehr ntilde Witternnq -'n, 
N'''lche di^'n 5'>illlien zu srilhzeitiqer Aufwilrts-
wanderuikst veraitlas^t, wobei er seine kVresi-
siier verliert. Nach der !?aich^^eit beif' n ^i'e 
.V'uchen nneder auf eine kilr^^e Zeit selir .'^er-
t'e, doch ist il'r ^^leisch zn d'eser 5?eil ioeitiqer 
schinncll?ast. !^in Soiinner i'st der ^nnci nicht 
sehr eraiebiq, da die .^''uchen überall genug 
^.iitter fiudett. 

Trübes, nebliqeö Wetter mit leicht^'w 
oen oder Schneegestöber. Witldstil^" '' >? ,^n 
niehreren s^^rcideu !»'tölte ist giiustiq für d^'n 
.<>>uchentanli. Ter .'^ic^stegra'.^ soll iiber ni ht .'n 
weit intter dem l^ic'f^-X'^'Punkt stehen, !^ei 
son't die ?lngelschuui' zu weit gefriert ind 
nnbeun'ol'ch vnrd. In der loärnierett ?o.h-
re'^'eit ist eins c''nen gnn''^ial'n <?rsosa käst Ni>r 
n'? kalten, nebligen tind r^'.'nerischen T^a^^'n 
zu rechnen. 

Tie annstiast'' Zei't ist für den ^'^nch 
nach (5rslihrunsieit bekannter svischer der 
?t0"'^""^ta<'t und die uns einen Il­
ten ?l'liug werdet? cieg'n ''^lbeud iunuer bess.'r 
NM, wenn die Täminerung einsetzt, ibren 
5.'^öbe)'>'lnkt zu erreichen. Auch selbst Tunl.'s-
heit, lvo man die Selntiir nicht ini'br recht zu 

nnterschei'den vermag, bindert nicht, ma>i-
chen (^ros^hnchen zu erbeuten, vorausgesetzt, 
das^ man die Stellen gnt kennt und nicht 
bei jedem Wnrs riskiert, bangen zu bleiben. 
Die Morgdämmerung snian sagt, das sei die 
5'»anptfres;zeit der .^''uchen, in der man ain 
sichersten auf Erfolg rechtien kann) soll be­
sonders c^ünstig sein, und wer es kann, ltt^^ge 
bei Tagesgrauen an: Wasser sei'u. Aut niei-
sten Erfolg wird stets jener Huchenangler 
haben, der es so einzurichten versteht, daß er 
zur günstigsten ,^,cit die besten Gutnpen in 
seiner Strecke absischen kann, was aber für 
den entfernt Wohnenden nicht iinmer durch­
führbar ist. 

Der Huchen wird mi't der Fischchen-. 
(^>rund- und s^lugangel gefangen; anch Leg-
angeltt werden angewendet. ?lln sckii^nsten 
Ist der Fanq mit der Fischchenangel. V isi-
fische, Forellen, Nennangen, Lauben, Ströni 
linge, Mühlkoppen, .sU'es'.kinge nsw. sind die 
besten .^tödersiscbe. Die Länge des Kl^ders 
soll in der i'^iegel zwischetl l? tlnd 2s) Zenti--
nieter gewählt n^erden. ^ünstlrche Ki^^derfische 
lind bei Hnchen nur im Notsalle zu verwen­
den. ,^nut .'^^nshettfang eignet sich nur eine 
krästicie Nnte. Die Leine ntns; stark, soll ab'r 
nicht zn dick sein tlnd gut von der ^?^olle lau­
fen. ^ür die .^'^i'chenfischerei sind ..'rne 
Nolleu die besten. Di'e Nolle soll .'il) bi^ 4f> 
Meter Sciinur ansnehineit köntielt. T'ie Stär­
ke der .V'^aken inus; der (^rösie.des msches und 
seiner !>tanlpflust entsprechen; doch eiupfeh-
len sich allzu grosse 5)aken vietiiger. 

l Fortsetzung folgt.) 

lH 

Allgemeine Rexzeln sür Treibjagden. 
?ll? Eraänzuu^ zu un^erent '^'lufsahe 

irber da»^ Berhaltcn des 'Schüt.^en mis 
der Dreibsaqd in der ersteu Icigd^ und 
Fischerei!'eill''!'<' übersandte ni's ein b<'-
kannter Waie-mi^un folgende Zeilen: 

1. Der Platz, wo die Schüttelt uud ^^äger 
sich sa>iuiueln, luus; iiimier in entsprechender 

EnN'ernunq von 'tier zii bejalienden Wald­
strecke seilt, daülit durcl^i den Lärnt, welchen 
dkciselben r-ernrsachi'n, das eventuell in der 
N'älie stehende V'ild nicht „vergräint" wii'^i). 

?. Vor de^ltt Anstellen der Schützen sind 
dicsel'ven noul Iassdleiter über den (^ang 
tUt'c» beiläufige Dmler des tit Betracht koin-

Fischerei 
Menden Triebes aufzuklären und anzilwei-
len, was dieselben nach Beendigung deS 
Triebes zu tun haben, ob sie abgeholt oder 
auf ein zu vereinbarendes Signal nachzu-
komiuen Hilgen nsw. 

Der die 'Schlitzen anstellen'ee ^äger geht an 
die Spille der lautlos ntarschierenden Sctiüt-
zen; komutt derselbe an den Platz, wo ein 
Schütze zu steben hat, so bezeichnet derselbe 
ntit einer stum!ttien .Handbewegun^ 'oen 
Stand; sind nicht besonidere Rücksichtetl zu 
nehmen — z. B. das Anstellen hoher Per« 
sl)nlichkeiten — so gibt er dem besten Schüt­
zen den besten Staird. 

?. In 't-er Regel sollen die Schützen in 
solcher Entfernung von einander stehen, 
daß sie bec?uem zusamtnen s6)ießen können 
" 80 bis 90 Schritte. 

Vtangelt es an Schützen, so werden nur 
die.Hauptstände verstellt. 

4. Schützen, welche im Treffen noch unzu­
verlässig oder in der .Handhabung der Iagd-
wasse etwas unbeholfen oder als hitzige, d. 
h. voreilig oder als unruhig auf dem Stan­
de bekannt sind, sollen auf Stände aufgestellt 
bezlv. angestellt werden, wo sie nicht schaden 
können. 

5. Dafz sich der Schätze auf dem ihn zn>ge. 
wielenen Stande während der ganzen Zeit 
ruhig zu verhalten hat, ist selbstverständlich. 

Ein Schütze, di'r sich auf seinein Stande 
unruhig verhält, umständlich und init .Hin-
terlassting z-chlreicher Papiere frühstückt, sei­
ne Pfeife krästig ausiklopft usw., bringt nicht 
nur sich selbst, sondern auch seinen?wchbar 
NM die Aussicht «uf Erfolg. 

6. Zur Vermeidung von Unglücksfällen soll 
der Schütze, beson'vcrs int Walde mit obenent 
Terrai'n, wenn der abzutreibende Teil vor 
ihm dicht bestockt nnd weitig Ausschluss bietet, 

I dicht an der Waldlisere mit 'ocin Mcken ge-
^ gett den Trieb qeniendet, gedeckt stehen, da-
^ durch ist 'terse-slbe uicht genötigt, dem even­
tuell spitz anlaufenden Wilde, wenn i'iber-
h^aupt möglich, entgegen zu schieben, wodurch 
ein größerer Prozeit^tsatz Fchlschüsfe vermie­
den wird, auch koinmt derselbe nicht in die 
gefährliche Versu'siutig, mit 'eem Gewehr 
über die Sch>iltzenlinie zu visieren und bringt 
den Schus^ dem Wilde von der Flanke oder 
von hinten sicl>erer an. 

7. Beim Schießen atif hartgefrorenem 
Botd^^n sWasserspiegel, Eis) sei ina'n sa s<ihr 
vorsichtig, es. entstehen 'dadurch leicht (^ieller 
von ultberechettbarein Winkel; in diesein 
Falle ist es mn wsten, in eiueut Winkel von 
zirka M t^rad znr Schützeitlinie zu schießen. 

Ferner hat der Schütze, bevor^ er das 
Wild nicht genaij erkanitt und als schnßbar 
„angesprochen" hat, seinen Schtlß nicht alb­
zugeben. 

Es ereignetey sich Fälle, wo ein Menlsch, 
in den nleisten Fällen ein lautlos daher-
schleichenter Treiber, dessen Körper bis zu 
den ha'lben Waden herunter voni l^estrüpp 
verdeckt w>ii', den Schllsz in den Beiiten, ein 
anderer, der ini hiigeligen Terrain plötz­
lich init dem Koips hinter 'dein .Hügel auf­
tauchte, voln hitzigen uud uuvorsichtigen 
Schützet, den Schuß in den Kopf erhielt. 

Feuilleton. 

Bärenjagd in Rußland. 
In« Laufe des letzten Wiitters verattstaltete 

ich, uue alljährlich, eine Anzahl Bäreitiag-
den, ungefähr zwölf. Es tvürde zu u''eit süh-
reit, wollte ich alle Iagdeit ausführlich be­
schreiben. !7^ch will dafür iin selgeuden nur 
einiges üb<'r eine iin reise Totuta, t^^ouver--
nentent Wologda, am l. Feber staltgefuudeue 
Jagd erzählen. 

Die .^^reisstadt Totma liegt von Wologda 
etwas über LW ^iilometer entfernt; im Schlit 
ten legten tvir da' Tour in etum 24 Stund.'u 
zurück. Die .^iälte während der Fahrt !oar 
inäs^ig. Unterwegs, in halbverdeckten Schlit­
ten, Versuchtelt wir zu schlafen, so gut es c^'ng. 
Sehr willkoiniueli war der Aufenthalt auf 
deit etN'a .^tiloineter voneinali^er eulsertl« 
ten Poststationeil währeild des Pserdelt'ech-
sels, der je nach der Schnelligkeit „der Ver­
schlafenheit des Posthalters und oes Ilnschi'cks, 
der gleichfalls abgelöst wurde, cilie Viertel-
bis eine Stunde loährte. Ini allgeu'cinen sind 
die Schlitten sür zwei Personen, aul;.'r i>eln 
vorn befindlichen jtutschersitz, ein.i.'^-ichtet, 
u^i'r fuhren jedoch in einein besond großeit 
uud infolgedessen etwas schweren Schlitten zu 
dreien. Trotz dreier Pferde konnten unr bei 
dein teilweise verwehten Wege natürlich nicht 

so schitell vorlr.ärts koittnten, nue '^.'r Leser 
vielleicht ailuiinutt, der an di'e ans ginlier 
Schltee^-al'u d-'^^'uisl'usenden russischetl t:-..cd-
chelt denkt. Es werden die Postuiege zwar 
nach starkein Schneefall mit eineni Schnee-
psluti gesäubert, di.'ssen Arbeit geht aber na­
türlich ans eilter Strecke von über 200 .^tilo-
metern nur iaugsain vorwärts. Dazu kc-.! .:t 
noch, daß itn Winter ^^usende voti L.iNjchllt-
ten verkehren, die ans deni Norden von W»'-
logda uild nntgekehrt ^^^^aren i'nd Er^eugniss' 
aller Art traitsportieren. Diese ^astscij'.i'i'i, 
iltit einenl Pferde bespanitt und aehörig be­
laden, fahren die Bahu sehr bald ans, und 
es eiltstehen Löcs)er nnd Mnlden iin Schnee, 
die lnan beini scsmellen Passivren luit eine'n 
gut bespanlltell Schli'Uelt „ruckweise" einv/n-
det. Der Eindruck einer etwas stürnlisch-'n 
Seefahrt bleibt nicht aus. I'.n allg-'i^-'-nelt 
gehts jedoch i'n Winter auf deni Sch!"'e.i 
ziemlich glatt vonstattell. Die Zimmer auf 
den Slatiouen siild reinlich, eiusach, aber ge-
uügeild möbliert, i>nd in zehn bis füitszehi^ 
Minuten steht ans Wunsch der dantpfende 
Santmoar bereit, der atich in kemem Bau>.'rn-
hailse felsit. Derjenige, dessen Fiitanzen ge­
statten, .Konservetl niitznbringen und zn ver­
zollen, zumal alles übrige Eßbare nud „Trink 
bare" in Wologda vorhaitden, nnrd eine sl'l-
che ^lieise mit Vergnügen anch in uiater^.'ller 
.Hillsicht machen. 
In Totilln restailrierten uür nns etwas, 

nnd fuhren nachluittags noch w .'»tilometer 
Weiler bis M., ll.w die Wohtlung deS i^ber-

förster-Gehilfen uils nach zivei'inhalhtäc;''g'.'r 
Durchschüttelnng die erste Unterkunft ge^vis-
serinaßen auf festeiu Lande ivt^der bot. Nach^ 
denl wir uns äußerlich uud innerlich erwärmt 
hatten, bildeten natlirlich Värc::iagd2n das 
Gesprächsthelna. Unser Gastgeber hatt: lv«'?:!-
ge Tage zuvor eine starke Bär?n geschossen, 
deren .Haut und Schädel natürlich eifrig be­
sichtigt wurden. Er ist ein sehr Züchtiger Bä­
renjäger, und wehe dein P.'tz, dein sein 
Marsch iit das verschneite .'lievier gilt! Tie 
von chln erlegte Bärin war zusällig gesun-^ 
den und lag nicht weit von einein Wege, koun 
te also von anderen Einkreisern nnd sonstigen 
Leuten, resp. .Hunden leicht entdeckt iv-'rdett 
und iitfolgedesseu bis zu uuserein Eiiitreffeu 
leider uicht reserviert bleiben. Ter .Herr 
Obersörster-Gehi'lse, voii respektableut Wuchs 
uud Körperninfang, ist anf der Jagd mi! 
Doppelbüchse und Bäreilseder hewaffnet. Er 
bindet sich die Schueeschuhe an die Füste, was 
natürlich daS Fortkoiniiien seh" erleichtert, 
da der Fns; nicht aus den Schlaitteit ausglei-
tett kann. Ich kann mich für diese Art der 
Befestigung liicht begeifterii, d nin k:ppt tuan 
eininal iu den Schnee, dann liegt man init 
angeschnallten Schtleeschuheii recht hilflos da 
uud kauu Ullter Uinständen sich nicht chne 
freinde .Hilfe aufrichten. Bei dieser l^ielegen-
heit bemerke ich gleich, daß hier das !!and 
zieinlich eben ist und bis jetzt jeder Ansängcr 
das Gehen anf Schneeschnheu sehr bald er-
lerilt hat. Wir benutzen hier alle.dlN'is illei't 
sel)r leichte Schneeschuhe, die unten init Renn 

8- Selbstredend darf mis das Wilt> nicht 
weit geschossen tverden; als normal gelten 
für ullserc Ia^^dwafsen sür deu Schrotschuß 
5)0 Schritte. . 

Ferner inüssen auch die für se'.>es Wild 
passenden Schrotniin^niern gewählt werden. 
Durch zu große Enlsernungen, zu kleinen 
Schroten wird viel Wild krank geschossen 
(„angeschweißt"), ioo dasselbe nach länge­
rem qualvollen Siechtuilt leicht eine Beute 
der Ralubtiere wird uuo für die Verluertung 
verloren geht. 

Nachste'hende Schrotnmnlnern würden ge­
eignet erscheinen: 

Altf Rehivild mit Posten oder ffar Schrot 
zu schies;en, ist nicht waidmännisch; dem 
Scbalenwikc» ste'bü'hrt die Kugel. 

Fischotter, Fuchs, Dachs — Schrot Nr. 0 
bis lX). 

Marder, Iltis — Schrot Nr. 2 bis 4. 
Hasen iin Frühherbste Schrot Nr. 6, spä­

ter Nr. 4. 
Nebihühner im Ailgust — Nr. 1y, später 

Nr. 8 und Nr. tt. 
Wachteln — Nr. 3 und Nr. 10. 
Waldschnepfen Nr. k? und Nr. 10. 
Enten Nr. Ci, später Nr. 4. 
Gänse Nr. 0 bis Nr. l». 

SellMierständlich dürfen die Schrote nicht 
genrischt, son^oern itmssen sortiert zur An-
lvcitdnng konl-men. 

9. Pili cht des Iaigdgastes ist es, sich den 
Anordnungen des Jagdleiters ohne weiteres 
zu filgen. 

Eiue eventuelle Kritik über die jag'slichen 
Anordnuugen, über die Dnrchsü'hrung der 
Iagid, über die Verteilung der Stand« usw. 
koiitmt ^oenl Iagdgast iiicht zu. 

Em Jagdgast, welcher dnrch derlei Kriti­
ken sich den Anschein eiites hervoragenden 
Waidlnannes geben will, erreicht damit ge­
rade nur 'das Gegenteil und beweist, da^ der­
selbe die Pflicht des Gastes gegenüber dem 
Iagdlherru oder Jagdleiter nicht kennt. 

10. Schützen, welche in der .Han'chabunsf 
der Iagldiivaffeil unvorsichtig sind, sogenannte 
„Fackelschützen", ferner solche, welche sich 
den Anordnungen des Jagdleiters nicht fü­
gen, sin'o kütlstiglhin von deii Jagden auszn^ 
schließen. P. 

Das Selbftlaöen rauthloler 
Schrotpatronen. 

Mit Rücksicht ailf die hoheu Patronen­
preise habe ich ebenso wie viele Jäger seit 
ciiliger Zeit ranchloise Schrolpatronen selbst 
angefertigt, und zivar durch Wie'oerladen be­
nutzter .Hülsen soivie diirch Umladen von 
.Kriegspatronen, deren Zündung verrostet 
war. Ich biil nach Ueberwindung einiger 
.^tiiilderkrankheiten zn sehr guten Ergebnissen 
gekoutlnetl. Von allgeineinent Iutereis" dürs­
te sein, daß ich die^se Patronen in der Regel 
aus einer Browniitgflinte verschieße uud an 
der Funktion derselben nichts anszuselzen 
habe. ?luf einige Eiuzel>heitcn Ntöchte ich 
uoch hittweisen: 

tierhaut (von den Läufen) bekleidet sind, auf 
denen ntan wohl eme Anhöhe hlnansg^hen, 
aber nicht zitrückgleiten kann. 

Ain nächsten Tage ging es weiter uack) dein 
Dorfe des Einkreisers. Ter eingekreiste Bär 
sollte voin Dorfe nur fünf Werst entfernt lie­
gen; wenn hier die Bauern jedoch sagen ,,5 
W ' st" (5 ein Drittel Kiloineter), dann kann 
inan stets noch ei'ne beträchtliche Strecke hin­
zurechnen, nin die wirkliche Entsernnng zu 
beurteilen. Wir langten erst morgens um 5 
Uhr in P. an und begaben uns schletinigs: 
noch zu eiiter allerdings nur knrzen Ntche, 
denn nilt 9 Uhr stellten sich bereits diz Ein­
kreiser ein, tni't denen ich zutmchst Kriegsrat 
abhielt. 'Llls Einkreiser, resp. Besitzer d.^s Bä-
reulag^'rs figurierten vier Männer, darunter 
zwei Greise, die sich jedoch nachher beim 
Schneeschuhina'sch nicht von den Inn.5.1 
ilberlaitfen ließen. Ich hrelt es nach den Be­
schreibungen der Baueru für geraten 
Bäreitlager sollte au eiueni G'^tell ^iegeu), 
anch in diesein Falle, wie ich eS meistens tue, 
iticht s?lost zuiit Lager he' anzngeben, sondern 
in einiger (Entfernung stehen zu bleiben, wo 
sich gerade etn'as Scliilßfeld für tni'''si l-ieten 
ivürde. Ich habe iin Lailfe der Jahre wieder­
holt die Erfalirung geinacht, das; je nach "lem 
Bestände, itl dein sich das Lager befindet, es 
sich einpfiehlt, daß nicht alle Schützen an das 
Lager heranrücken, sondern einer oder zwei, 
.salls genug Jäger da sind, sich in der Nähe 
aufstellen. t 

(Fortsetzung solgt.Z 



Nummer Ä5Z vom I?. Dezemver !S?4 « e t t e ?  

Sehr gut erscheint mir die Härtung 
Mlscnmun'ocs inrt flüssi-gem Wachs, wie 
Äies seiner Zeit oinipsohlen wurde. 

Das vou nlir benutzte, lnl Handel sonst 
nicht evMtliche Blättchen Pulver nimmt schr 
weniisi Raium ein, und ich erhalte d-aher 'bei 
manchen Hülsen mit Metalleinlage einen zu 
qro^n Hohlraum unter dem Psropfen. Ein 
Hereinidrülten des Pfr<^pfens ergibt ÄuBeu-
lunqen. Ich h«be 'öiaher in solchen Fällen 
einen hajben Pfropfen kleineren swlibers 
Zvil'chen^ieladen, also bei Mli^ber 12 einen 
halben Pfropfen l6, bei Kalilber 1K einen 
halben Pfropvn 20. 

Äk^anche Mlsen, insbesondere solche mit 
Mcssln^i'oden, sind se^r weich und biegen 
sich daber bel'm Einschlafen der Zündunq ,^u 
tief Ui^ch innen. Dies lästt sich vermeiden, 
wenn man in derartigen '?^äslen ein Rchr 
sieeiqneter <^rös;e in die Mlse schiebt, so d<ch 
sie darauf festsi^t, und nnn die Zündung ein­
schlägt. 

Ve'onders ist inir aufgefallen, nicht 
inlmer die bebten .Ml'en fick? gut wiederladen 
lassen. ?lnl besten gelang bei mir die Sache 
bei Benül'ilng von Helsen rnit Eisentlippen 

Fs onwschlt sich se-hr, die Patronen uach 
Fertig>stellung durch einen Kalibrierrinq zu 
driicken, unl Kleminungen im (Gewehr zu 
vermei'oen. 

Lädt Ulan .Mlsen, die aus einen? andern 
l^ewelir bereits benutzt sind, sc, müssen sie 
vc>i'!ber in das Patvonenlalier eingeführt 
»vevden, da in manchen t^iewe'bren die ^avpe 
/er Mlien sich so star? weitet, das^ die Pa-
trallen in nornml gebohrte (Gewehre nicht 
Mt'kir einMsi'lbren sind. 

liegen das Rbinessen von rnuchlo>se.!n Pul­
ver habe ich unter allen Umständen schwere 
Bedenken. Ich fann nur eimplsehleir. stets ge­
nau M U'iegen, wenn dies amch ^ieinlich viel 
.^eit in Anisiprncb nimmt. Wenn man eine 
leere Hüi'e unt Pulver fi'lllt und daun bier-
aus vorsichtig auf die Vage schstttet. so lä^t 
sich Hei einiger Ile-bung 'die Arbeit auch Ziem­
lich schnell ausfilhren. v. A. 

ISaerlateln. 
Aufreflende Treibjagd. 

' '^".'r mußte der alte B. die .^lau^tre'^le 
svielen. Im Oktober desselben Jahres veran-
sialtetc Herr E. eine Treibjagd. Natürlich 
innrde neben vielen anderen Herren auch der 
.^"^err Angren^er B. eingeladen. Bei?" drit­
ten Trieb bekam .Herr B. einen guten Stind 
auf Rehe (!). Er stellte sich ungliicklifs- .'ise 

BüKerschau. 
b. Knechte der Klugheit. Rvman von ?sranz 

Michel Willam. Oktav u. 2^4 S.). ^^rl'iburg 
i. Vr. 1024, .Herder. Yiel'. in Leinwand t^dmk. 
4.S0. — Durcki die Erfabrunlien der lekten Zeiten 
hätte man fast zur Ansicht gelangen können, es sei 
nickit mögli6^l, in klarer, einfacher Sprache zu er-
^^äblen, obne ^uicileick? aus (^indrinalickikeit und 
seelische Vertiefung zu Vcrzi6,tett. Mit diesem 
Buche wird ein Gegenbeweis erbracht. Der Ver­
fasser lmt damit die Hofknunaen, die nach dem 
Erscheinen der kleinl'n Erzäs)lungen von allen 
>Ulndigen ans ihn gesetzt wurden, wider Erwar-
t''n rasch erfüllt. In einem scharfen Spiegelbild 
itebt unsere Zeit auf. dnrin alte Sitten und neue 
Anschauungen sich mischen, alte Vermögen in 
nichts zusammensinken und mnd''so'^ Ni'ichl^i'wi'r-
^ene sich brüsten, die Jugend uud das?Ilter sich 
"st nicht verstehen und die Leute aus dem frnl,e-
^n Iabrhundert nicht mebr recht mitkommen. 
-!.er Gebildete wie der einfache Mann wird das 
^'I'uch mit gleicher Spannung lesen. 

b. ^ünf Innqqcscllen und ein Kind, l^ine trau-
rlg-lusticie Geschichte van Ludwig Mathar. Oktav 
!uX ^ « ^^'<^'burg i. Br. 1024, ><derder. 
l^eb. ln Leiiuvad Gdmk. .'i.— Wieder, wie in 
^inem ersten Roman „Die Monschäuer" führt der 
Lichter in das stillverborgeue Stadtcheu des »o-
ben Venns seine Heimat. Eine trauriq-siisti.ie 
l^efchichte. Wie eine in der granen ?^^elt qestrdn-
dete Menschenseele Glück und Verzeihen im siche. 
ren, stillen ^lafeu fiudet. Wie fünf ausqevichte. 
wlderborf^ge Hagestolze, des einspännigen Leliens 
Ptt, ihr Elgenbeim gründen, van fraulicher Gü-
te gebeqt und gepflegt. Nnd mitten unter ihnen 
nas K^ind des .Hansmiitterckiens. ihr Liebling ihr 
Abgott! Da brechen alle Quellen kindlicher'N„-
schult», drolligen Nebermutes. Da webt Lust und 
Sanne um die Alternden und waudelt vvlteniden 
Grie.qram m verständni.?voll schiunnzelnde Won-
ne Etn Freund und ffenner der ^iinderseele bat 
geheimnisvollem Werden nnd Wachsen gelauscht 
llnd da? rau chende Tal uud die steileii, stolzen 
Verae. >md Menschen eigenster, urwiichsiaer Art! 
^»eder lu di^?^robsnst der Jugend eiu schneiden-
der ^lang ^er Knabe, rau,n fliililie iiewordeu. 
wm Abenteurerblute des Vaters gernfeu, flieht 
m die l^^ende, tau'pndfarl'ige Welt. Eine wnn-
derliche die füuf Inuaaeselleu hinter ihul 
drem. Vis das; einer, der Beste, Klüqste. in A,lt-
werven d<'n vc'rfoinml'n.'n^ sterb.'ndl'ii Vater den 
muqen Ausreis^er eutdeckt und der trostlosen 
Flitter ein ^^sand der Liebe — wiederbringt, 
^^iie dann an.? den Iun.'aesessen s5besfsaveu wer-
den, wie alte Liebe Erfiilliing iind in dem Kinde 
einen Sohn findet, das ist wiederum herzlustig 
und lebensfroh. Tränen der So'ae und Einsani-
kcit versckzeucht dies goldene Lachen. 

direkt auf den Wechsel, ganz nahe an die Fich 
tendickung. Das war ungeschickt. Ä"nite es 
doch auf solche Art lei6?t passieren, daß, wenn 
ein Bock in voller Flucht herauskäme, er dem 
ungli'icklichen Schützen das (Gehörn unbedingt 
in den Leib stoßen müßte. Der Tric' wuroe 
angeblasen. Aufmerksam horchte B. Nicht 
lange dauerte es, da hi^rte er ein (^eräns^ in 
der Dickung, und ehe er sich versah, kam ein 
^?ieh auf deui Wechsel in voller Fahrt ans ihn 
zu. B. hatte die Geistesgegenwart verl-^'-'u. 
Wäre er einen Schri'tt scitwär^i, gesprringen, 
so wäre alles gut vorübergegangen. Er war 
aber stehen geblieben, hatte vor S6)reck das 
Gewehr fallen lassen und zu alleul Unglück 
die Beine gespreizt, um ja sicher zu stehen. 
Tas Reh — eine Geiß — konnte auch nicht 
mehr aus und mußte schnurgerade durch die 
Beine des B. Als das Neh hindurchschlüpfte, 
bekam V. soviel ?lngst, daß er sich gan' un­
willkürlich daraufsetz!e und sich anklaininerte, 
so gut eS ging. Und nun gings fort in rasen­
dein Galopp, durch Stangenholz und Ge­
strüpp ungefähr 150 Meter weit, bis dort das 
Reh in eine große Dickung flüchtete und deu 
Gemächtigen abstreifte. Da lag er nun krei­
debleich vor Schreck. Seiii Standnachbar, der 
alles in?t angesehen hatte, eilte natürlich 
gleich zu ilnn hin und verhalf dein Zitternden 
wieder auf die Beine. B. hatte sich anch bald 
wieder erholt Ui,d nahm trotz der blisartigen 
Neckers''en seiner Iagdkollegen n>citer an der 
Jagd !l. Leider inus;te Herr E. d?c Rehgeiß 
abschießen, da sich durch das Gewicht des B. 
das Rückgrat verbogeil hatte. F. B. 

s ^er nach Z^orellen. In der B r-
wirrung und der Hast der Gegenwart ist es 
gut, die Erinnerung zu dein 
freieil Leben bei den Angelkalirten in das 
norwegische G.'^''"2e, die wertvoll waren schon 
durch bealeit''nden Uins^ände. Meileiiw'i^ 
zieht sich dor Fahrweg aus dem Tal hinauf 
Iii die Ber-^'V bis er b^n d''r 
in einer .Höhe von etwa Nyl) Metern end?t, 
dort, wo bald die baiiinlose 5^ocheb'ne be­
ginnt und im Westen aus der Ferne div .Zip­
f e l  ' h e r n b e r s c h a n e i n  ' ^ ^ ' ' ' s . ' i t s  
von diesem F^lirweg führen schinal' Rfade 
hinein in völlige Verborgenheit, am '^^-^nde 
der Bö«''"' entlang, diirch Gras ni'd Birk-'n-
^usch und an alton Föhren vorbei, über 
^teingere'^l 
ne Felsen. Ganz selten, daß man ein-nn 
Meiiss^""? be^l'^n^f^ nach bei tagelangen Fahr 
t^n nicht. Nur Wildenten stehen auf 'nd 
^t'i'neeliühner, die sich in? S'^iinns«^- ger'^e in 
der Ms'e kleiner Wasserläi,fe l^alt-'n Eine 

Rohrdommel schreit imd aus der Ferne brüllt 
ein St'rer. Zniveileii steht in der Mittag -) ye 
ain "nde eines der Seen ein Elch bis zilm 
L".o iiu Wasser, groß und dnnkel wie ein Ele­
fant. Schlafsack, i>1ochkessel iind eine Reihe 
künstlicher Flieaeii aekiörl'n zu d^r Aufrü­
stung. Würzige Milth und Biitter und fettt'ii 
Uäse, den bekannten „Myseost", liefern die 
w.'it an den .^>ängen zerstreuten 7° ^in^'ütten. 
Nachmittags, gegen 4 Uhr, sobald die Forel­
len ihren Mittagsschlaf beendet haben, be­
ginnt die „Jagd", die bei der gewöhnlich ini-
mcr größer werdenden Hitze des „Wild's" 
oft noch andauert, weiin der letzte goldene 
Sonnenschein uin halb 19 Uhr von deii Hän­
gen verschN'mdet, und meist erst gegen Mit­
ternacht eildet, N'eil inan das Anbeisien der 
Forellen daiin nicht Niehr deutlich beobachten 
kann. IiNtuer wieder durchzuckt es eiii"" nach 
dem ersten verheißungsvollen Anhieb wie ein 
elektrischer Schlag. Bald hat nian sofort bei 
der ersten „Offerte" Erfolg, dann ivieder niiiß 
man dem scheuen Fisch di-e Fliege .W-, 4o,nal 
anbieten und lange und vorsichtig käuipfni, 
b:s der nach iuelirfachen Fluchtversuchen völ­
lig Ermattete niit dem Handnetz herausgeho­
ben werden kanii. Schleier uiid Segeltuch-
handschuhc schüt'.en derweilen gegen tiie An­
griffe der Mückei,schwärme. Tann geht es zu 
einer mitten in meilenwei'ter Einsamkeit lie­
genden kleinen Hirtenliütte. deren Raseiidich 
bequem mit der Hand zu erreichen ist. Bir-
kenknttvpel iind Wacholderzweige w?rden ent« 
zv'csgcschlagen; es knistert nnd sprübt in den 
Wacholdernadeln, dk' Nässe dampft aus deu 
Kleidern, während durch die geöffnete Tür 
die Mitternachtsdänlmerung hereinschaut. 

S t a a k. 

Eine Neberraschunq. Voriges Iaihr im 
Juli, während deS Ansitzes auf 'den roten 
Bock, hatte ich ein sonderbvres Erlebnis. 
Ich wollte einen heimlichen „Schlauen" iiber-
listen und hatte mir zi, diei'em Zwecke einen 
Hochsitz in ungefähr S.'^säfirigem Bestand ^n-
rechtgerichtet. Schon frühzeitig bezog ich ihn, 
und ich inag ivohl schon einein'l>aiüi Stun­
den gesessen sein, als ich plötzlich ganq leises 
Knacken un'o Aestebre^l^en horte. Aü^a, dach­
te ich Nlir, endlich dvch! Schon konnte ich ei­
nen roten Fleck sehen; aber mif eininal koiu 
ein Bnss<?rd — <tls solchen konnte ich ibn 
beim Mstreichen sicher erkennen — von bin-
ten alt? mich zu und fl'.ßte direkt auf ineiiien 
^wv's! Da ich den Bussard zuvor weder ge­
sehen noch gehört hatte, erschrak ich ^^i'eiu-
lich heftig itn^a fußr mit der liii-'en Hand 
garvi umvillfürlich in die Höihe, n^las der 
Gast schr übel nahm, denn er versetzte mir 

beim Abstreichen mit seinen Schwingen ein 
paar tüchtige Backenstreiche. Meinen Hi^t, 
der an seinen Fängen hängen geblieben war, 
konnte ich gerai>e noch rechtzeitig ersessen, 
sonst hätte er ihn vielleicht initgenommen 
auf Nimmerwiedersehen! Ter sreck^ Bursche 
brachte mich dabei gan^ aus deiu stoiizept, 
'eenn ich vergoß ganz meinen Rehbock, l^r 
sich natürlich durch deu Spektakel längst 
empfohlen hatte. 14 T-uge darauf aber glück­
te es nrir doch, ihm die ^iigel auf den rech­
ten Fleck zu setzen. — Als ich die Bussard-
geichichte in Iä^^erkreisen erMilte, wurde ich 
sohr fchielf angesehen, und umn niuulelte so 
von „g^elungenem Iä^ierl.itein". Alxr iiiich 
li^ehrinaligen bolhen und heiligeii Beteu­
erungen wurde inir dauu doch g^-glaubt. 

—g. 
Der Blasenstsin. Eiu lieber Vetter mit 

dem Borna-men (^^uistav — bi.^her nur ein 
ensolgreicher Angler — wurde ivoa inir auch 
zur Jagd mitgeuoiiimen und leidlich gut ab­
geführt. Ol^gleich besonders die >^arnickel bei 
i<hul stets ilm 1 Meter zu kurz wäre!?, verlor 
er nie dim .Humor uns unirde imiuer gern 
geisaheii. Ich hi^be ihm zugesichert, daß ich 
deniilächst eine .^Ireuzum^ Wischen Äarnickel--
bock und Rie^'enichlauge züchten uxn'de, da­
mit die nötige Läuge erreicht wird. Auf ei" 
ner Trei-li^i^s liiachte ick) mit dem Förster 
eilten .Halsen une folgt zurecht: Ein Kiesel­
stein von der Größe eines Hühnereis wurde 
deul Hasen diirch eine kleine Oeffnung eiu-
verleibt. Tie Oeffunlig wurde nach Möglich­
keit unkenntlich genracht. Gustav ^xzckte sei­
lten Haseit in den Rucksack und fuhr mit uus 
itach .Hause. Bei d<^ tt.iich5ten Zitsaunnen-
ktlnft in unserer Stamillineipe loiirmt Gustav 
galr.z aufgeregt all un'o erklärt ulls den Fall 
etlva so: „l^inder, so etwas hätte ich nicht für 
ntöglich aehalteil; ich streife den .Haien ab, 
werfe ihn aus und entdecke diesen Blasen-
stein, der wohl durch das viele Schütteln ab­
riß un'o lose in der Bmtchhöhle lag. Ich ha-
>be diesen überall gezeigt und alles bestaunte 
dieses Naturwunder." Als niin auch seine 
Fra^ti Entina — eine große Tiersreundin — 
die Geschichte erzählte, ltn^d daZ arme Tier, 
't>as ntit dem großen Stein leben ilmfite und 
voll de'M sie nichts essen konnte, bedatterte 
uttd eilt zuttl StaiilM'tisch ge^höriaer Land« 
schastsillaler sein Taschenmesser beinl Auf-
schnei^dett des Blaiensteines griindlich scharf 
Ulachte, konnte ich tnich llickit mehr halten 
nttd ntils^te lachent» die Wckirheit bekennen. 
Die Blaseiv'teingeschichte hat Girstav, der 
deit Stein allen Bekannten gezeigt bat, sebr 
geät-aer-t, a'ber schließlich haben wir unS 
wieder vertl'agen. .Er. 

Allerlei. 
a. Ein enthlilltes l^Yeimnis. Graf de He-

zeegltes erklärt iu seineu „Erinnerungen ei­
nes Pagen" einfach, daß die Königin Marie 
Alltoinette nlit 3i) Iahren vor ^^umlner lin'd 
Gram ihr Haar ergrauen iah. Die Ertlä-
rutlg 'c>es nterkwürdiaen Vorgatigs ist aber 
wMischeinlich ganz einfach. Marie Antoi-
nette bekain Plötzlich weißes 5'>aar. weil sie 
tbren Leibfrisenr Leonard Atitie im Augen-
blick niM zur Ber^ügnltg batte. Der W. In-
ni war sur die Flucht in Aussicht genomiuen. 
Bevor mml sich Utit h<llb 2 Uhr zu Tisch 
setzte, ließ Marie Atitoinette Leonard zu »ich 
rltfen nnd bewhl ihm leiie. deiii Herzog von 
Ehoiseul eiuen Brief zu stberbritigen. Der 
.Herzog bestieg init dein Friseur eitten Miaen 
nnd fuhr init ihui 'oavon, trotz den Protesten 
des Friseltrs, der von seiner üsun'd'chM er-
uxirtet wurde, und der sich erst berlilhigte, 
als er erftrhr, 'e-aß er die Königsminilie auf 
der Flucht begleitelt sollte. Die Gründe, die 
Marie Antoinette bestiutmten, ihreil Frrieur 
bei sich zu halben, erfährt inan a>us Lenötres 
Blich, in dem es heißt: „Die .Eönigiu konnte 
den Gedanken nicht ertragen, mif der Reise 
nicht so elegant zu erscheinen, wie in oen 
Ttiillerien," und dieser Gedmike beschäftigte 
sie selbit ill eineut Augenblick, in detn lticht 
Nlir die Dpllastie, sondern anch ihr Leben 
selbst atif detn Spiel stand. Nun wollte es 
der Ziifall, daß sie nach der überhasteten Ab­
fahrt nicht tnehr die Mögli'ck'keit hatte. Toi­
lette zn itlachen. Uin die Mitternachtsstunde 
^e-es ?<). Juni verließ die königliche Fainilie 
die Tuillerien lind bestieg den Reiseivigen. 
S4 Stnndeu spiiter wnrdc Ludwig der Sech-
zehllte in Vareltnes erkaunt. Die Wnigin 
verbrachte 'die Nacht aus einetn Stich! sitzelld, 
mit verschleierteut Gesicht. Zlvei Tage lang 
hatte sie keive Gelecietiiheit, sich niederzltle-
gen. El-st am 24. Iimi foltd sie iin Bischof-
PalM zu Meaur einen Ättaettblick der Ru­
he. Bald aber brach iiian wieder airf, und 
llln 7 Uhr sbeillds ka^in lxier traitrige Zllg der 
toniglichen F^vnitlie in Paris an, V0tn lvil-
den Geiheul der Menkic bis zu den Tuillerien 
begleitet. Die Äöniain traj. in SchMiü 2.'^' 

badet und mit zerrissenen Kleidern, iin Va-
la'st ein. Sie nabni sofort ein Ba^o. uild im 
Bad vollzog sich das „Wunder" der Erblei-
chnn'g des .Haares. Da sie ihren Fri'senr nicht 
me-hr zur Verfw-'liit^ hatte, und keiltem an­
deren ihre Toilettengeheimnisse altvertranen 
wollte, so erschien sie zltin Statinen der Uut-
gebllll't^ in weißem.Haar. 

Versprich mir. das; Du nun sechs Woiven lang 

das altbewährte, durch mehr als 220<)<) ärzt­
liche Gutachten einpfohlene 

Körperkrästigungsl« u.Nervennahrmitiet 
vonhöchstemMhrwertu.leichtesterVerdaulichtet». 
Probe und Druckschrift liber S-nalogen als 

Kräftigungsmittel ^ 
k'ir Nervenleidende, 

>r Magen' und Darmlranle, 
lr Frauen- und Kinder, 
ür Wöchnerinnen, 

dei Bleichsucht und Blutarmllt, 
bei ErnährungSsti^rungcn, 
bei Schwächezuständen aller Art, 

auf Wlinsch kostenlos und postfrei durch 
Bauer öl (i>ie., Berlin 48, Friedri6)str. 231. 
Sanatogen ist in bekannter Gilt« in allen 

Apotheken und Drogerien erhältlich. 

terle vollständig beseitigt, die Aui'Pitffaass 
liierdeu ebenfalls lautlos entfern: i'nd eme 
bes^'ndere Transinission erlni^alicht ein ganz 
lautloses Funktionieret! des Prope-lers. Das 
^.^!latt heb: den besonderen W''rt solcher Flug-

»ür die Botnbardiettnlg von Stödten 
und Munitionslagern hervor. 

a. Die älteste Scheidunflsurtund?. Wie be­
richtet wird, wurde in einem ägt?ptischenGra-
be eine llrkunde auf Papyrits gesundetl, die 
folgenden Wortlaut hat: „I,n Jahre des 
Pliaraoneu Tvbi bat Pto-Lemi lPtolemäiis). 
der Sohn voil Pta-Le:ui. der in Auioiiept, 
östlich von Ne ider alte Naine von Tbeben) 
wohnt, von Auten-kwtep, dein Sohn von 
Phthot Nttd der Mutter Tbnteitti. seiner 
Frau Tahappi, der Tochter d?s Pekrur, er­
klärt: Ich babe dich als Frau verlni'l'n. Ich 
babe dir das Recht geitointneil, dich uleine 
Frau zu nennen, ah babe dir geraleil. einen 
anderen Manii zn nehnten. 7>ch 'vcide nie 
vor dir in einent .Hause, in das di? g- hst. er-
scheinetl. Ich tnache von heule all keine eheli­
chen Rechte mehr auf dich gelteud; verlasse 
angeitblicklich ultd ohne Z.'ilverlt"t wein 
Hmts. Geschrieben von der Haitd des Reeltis-
gelehrten Thut." Auf der Rückse^e des Pa-
Pt?rus befinden sich die Uniertchristeu von 
vier Zeugen. Dies dürfte tvohl das älteste be­
kannte Scheidungsurteil der W^'lt darstellen, 
t. Modernes 'Njrot-ntttm. Neuerdings w:.:d 

üfier ^'-'^''rklill von P'raten anf 
Dampfer berichtet. Diesmal scheiterte aber 
nach bes -impfe das dreiste llntern'.> 
m'"i. Der französl,che Dampfer „Fr^nziZli", 
der an 'chjsf 
eille große Ladulig Whisky verkauft hatte, 
wllrde bald darauf in der Nacht von den 
Schlnugglern überfallen, die den Kaufpreis 
für d?e Svirituosen sich zurückholen wallten. 
Nach einen, bllttigen Kalnpfe blieb die Mann 
schalt der ..Franziska" Sieger. Die Piraten 
zogen sich daraufhin auf ihr Schiff zurück 
ltnd entflol?en. 

a. Geräuschlose Flugzeuge. Nach der „Mor-
ningpost" ist es englischen Ingenieuren ge» 
lungen, vollstättdig geräuschlose Aeroplonc 
herzustel lett .  Durch Toltdän'pser "ourde das, 

der. verlä^iedenen Ma^chitMb.'^tattd! 

Die,.Marburger Aeituno" 
kann Mit iedem Tage abon-

niert werben. 
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Mvbel 
Zcklss» un«I 5p»I»srimm«i', k»mi»l«ttv letielisn, »s«i« »nclei'e ^S» 

d»t «srctsn ««san Z^ukls5»ung «ts» Verlcsußzioksles , ?? 

siurr» 

VSAekIekSi SLkck« >h> 0«UE. Nsridor. Vettin Îcs ulies 2. 

Meiner Anzeiger. 
V«rfchtÄ»«ne» 

WGWGWGfW«G«V«S«<5^GG 

Avt. Rud. Legat Sc Co., Epe-
zial - R»v«^ra!>n . Alstätte sttr 

Vik'"i' "k'^^'ncn 
(Schreibmaschinen. Rechenma­

schinen, Llopiermaschinen, Ber-
vielfältigungSapparate nsw.1. — 
Anmeldungen mündlich, schrift­
lich oder telephc»nisch im Ver­
kaufsbüro, Mciribor, Slovenska 
ulica 7, Telephon I9V. Keine 
Filial^. Ersatzschreibnmschinen 
Mr in Reparatur kommende 
Maschinen werden 
kostenlos beiflestellt! 

sofort und 
11071 

ftlavierstimmungen und alle in 
dieses FnÄ) einschläs^i^ien Rcp!^« 
raturen übernimmt, billit^st Fr^. 
Sawerschnik, Cinspielcrje'va nli-
ra SN. I S000 

Gaf^irte. Achtung! Ein wdel» 
lo» funktionierendes elektrifckics 
Ealon'Lrchestrion nnt :?7 Musik­
stücken fltr Tanzunters?altung 
als Ersah für teuere Musik­
kapellen s,ceif,net — nnrd sofort 
preiswert verkauft. Än^iisriil^^'n 
l'ei ?llbett Korv:>th. t^astwirt !n 
Gornfa Nadqoua sOlier - Rad-
kerSbuvq). IMU 

Kleine Tischlcrreparaturen, Vrn-
noliei'en, Politieren, übernimmt 
zur sofortigen Verfertigung. Adr. 
iperw. NM0 

JealMten 

Waldung, gegen a6?t Joch gros;, 
Cch' rz» und Vu'''^eubn^'^. sofort 
M verkaufen in Brefterniea bei 
Maribor. ?lnfr. Verw. NIM 

I« kaufen gesucht 

M««se ««E» Gol»., Sttbe». 
»GiiH»«.Gö«Mew» ouc» falsche 
gDtz«E.«. giaer, Utzr»aq«r 

vS9e 

A» «rkaufe» 

Herrenwinterriicke, kurzer Pelz­
rock, ^^^''--''ninzüqe. 'Damenlostü-
me, Ceidenabendkleider. Blusen, 

"ssfleidpr. und 
ZchalS, schöne Pölster, feine 
Handarbeit«'n. ?''^'s'''inge sowie 
Tischgarnitur, .Handtüchor und 
Verschied?'^-''';. s?oro??eva ulica 
(frühere Bürgerstras^e) Nr. 7. 
L. Stock, Tur 8. 1134? 

Dreivierteljälisjger weisser Spitz 
an .^''undefreullde billig fM» Di-
nnr'» ^»eu. Vrbnul.wa ^'.li'a 
Nr. st?. 1jW7 

BVOerftasleR. Bücher, billigst 
Wei bnachltflsschen!^). Krosfnw. 
Betrinj5ka »liea 14/l. 1195.') 

MarAerpslA«, 4 Slkck. ll>?l) Dtn 
vtr Stlim. billig z^u »»rkoufen. 
Tottenbachova ui. ?5/l. NW? 

Schöne ZvEttz««ch»»g»sch««Ke: 
Wetlert)S«schen. Briefliassetten. 
Killender. Vilser in Ol und Ra» 
dierungen. slooen.fche und deutsche 
Romane. I«genddilcher. neue 
Auswahl eingelangt. Buchdand-
lunD Scheidd««!». Gospo»l<a 23 

l1S77 

Iu vermieten 

««»«»«»««öKISSSS» 

Ein Bettbnrsche wird sogleich 
aufgenommen. Kncijanerj.'."'' i?li-
ca 17/1, links. 12013 

Au mieten gesucht 

Schrauben 5abr ik  der  
Sploöna stavbena druZba 

« 

Maridor ftleksandrovacesta12 Marlbor 
iN liefert G 

lZolzschräu-
den jeder firt und 

(Zröhe undölechnieten 
aus Cisen, Kupfer. Mes­

sing sowie auch aus Aluminium. 

I04V3 

R ur vraNiWe 
WM 
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'«KMtnke 

Leere5 ,^immer mit !?iammer f. 
stnnzlei sofort gesucht >iuschriftcu 
uuter „Sofort" an die Verw. 

NW2 

Atellengesuch« 

Intelligentes, hübsches Mädchen 
sucht Stellung in einem anstan­
digen Lokal. Adr. Veno. 12012 

Tisck'lt'r mit eigenem ?^^t"'s'.^ugc 
sucht Stelle als L'auötilchler in 
grös'.ei'l'm Unternehmen oder 
ttut. Anbote unt-"- , Vers^s'sjck," 
an die Benv. 11W1 

Buchhalt«?rin bittet um Posten, 
bat nlictiw^?'^'''are '"!''i"säbrige 
Praxis. Marie Müller, Nova 
vas, Pret^na ulica 8. 1 

Siftkafs'^^rin bittet unr Posten in 
einen» größeren (^escbäft>?siiius. 
Marie Müller, Nova vas, Pre?» 
na n''ica 8. NW-t 

für Wtihna<f>ttn kaufen Sie billigst bei 

.islcoizi^sli, iVioriiZor.QIavnltrgL 
IiZlZWWWlMWlWlMWWMWWWWWlSlA 

ökZiielieii 8is ckik?irii>g 
s. V«»sISnsv>< I leomp. 
D^ai'Idor, Sosoo5 a utles 26. 

Da finden Sie die qrSs>,te Auswahl latnVar MO?e. »Od««t»«d 
red«»i»?le Preise Z Semden tn allen <ßrvf»en. allerart Aerren-
und DameN'Strlimple. izitle. Eportiiappen. Tri»o!-sinlerwS<che. 
woileie Triiivt-Damen- uud ^erren-Weften. Blusen und Krawat­
ten Die feinsten franMscken PHrtgmerien: Coty. Soubiaant. 
Sid»s. Botst. !^ermandre. Pi»er. Sims». Rogger «Nile». Kdlner 
Wasser 471 l. »arw Fartna fein?'e Toiletse'Seife. Vuder Kalo-
derma. 0dvl und dgl. — Sei» vkiobee «e»e» Prtnzi? ew-
sef»tz»t t MIei«er Ve>dte«st, seoher UmfMtz. N802 

Zucker am dilligsten 
in der kiiiate 

Zullo Mein» d. d. 
Sosposka uiica 7 

und zwar: >VllrfelZUÄ^er per Kilogramm v!n. 16*30 
1193? Kristallzucker .. ,, lvln. l4'S0 

Schleuderhonig, gar. echt, hat zu 
verlaufen Josef!iioroSec, Bienen­
züchter, Sikol.i»Pragersto. 

11030 

E'^^-o Ws'sVin-'und Hoch» 
zettSaelchenke! Silberanss^it^, Li-
körservick'. silbernes Tintenfaß, 
Vasen, Pllnschservice. Kaffeema­
schine. Eierservice. Zuckerbüchse, 
Schatullen, chinesisches Moklaser-
vice, iopanisches Service. Figu­
ren, Nivpes. gemalter Ofenstän­
der, billige Bück'"'', meb'-ere an­
tike Sachen und Vcrscb. s^ioro-^^e-
va ukien sfrüb-'r'' -^urgerstras^e) 
Nr. 7. 8. ..it.. T'ür ' 11^12 

Alte Dor^-Bibel, Mei Pracht­
bände. zu verkaufen. Ansr. in d. 
Verw. 118^4 

Echlitten-Pelzmantel mit echtem 
Waschbär-Fragen, Stulpen und 
Verbrctmnlig zu verkaufen. An­
fragen KoroKka cesta 6 iin Me^ 
schüft. 11W? 
Alte Konzertgeige, versänedene 
Orchesternlllsis, Noteiihalter zu 
verkaufen. Anfr. Venn. Zn be­
sichtigen von 12 bis 2 Ul)r. s 

Eisen , Sparherd, weites Kiu-
dergittcrbelt, Uutevbeaiulenpelz 
zu verkaufen. Muriner, Mlinska 
ulica 1 lslijo 

Ell» fast nelies englisches Motor­
rad vreiswert zu verkaufen. Wo, 
sagt die Verw. NMY 

Schank»,ursche und Ktichenflej-
scher, der anch erste Lobndieuer-
zeugnisse besitzt, im gesetzten Al­
ter, bittet um Stelle. ?>usrbriften 
unter „Nücl)tern" an die Verw. 

12001 

Offme Itellen 

Eine Schneiderin wird für kurze 
Zeit ins Haus gesucht. Adr. in 
der Veno. N Vö 

Ein Klaviersvielcrlin) wird für 
Silvesterabend gegen gute Be­
zahlung gesuckit. Anzufragen Lta-
varna Notov/. 12l^.^ 

Deutsches Mädchen aus g> tenl, 
solidem L^ause wird per 1. Jän­
ner zu 2 Mäderln, und N 
Jahre, gesucht, die auch in leich­
teren b.""'blicken Arbeiten "-it-
bilft. Offert, l^eboltsauspi-siche n. 
Photographie find an Salomon 
Sonneuberl^, Subotica, zu rich­
ten. 12W.? 

Vefundcn - Verloren 

Ein weisser Spitz ist zulalisen. 
bregu 2t fUfecstras;e). 12sXX> 

Aorrefpoudent 

SedwtU — deHebe Brief. 1l9v« 

Vierziger sucht Bekanntschaft mit 
gedilbeter Dame. iEtze nicht aus­
geschlossen.) Vi'iefe Mer..Athen" 
an die Verwalt»ag. 1I9S4 

vockdier Irinl̂ er Achtung! 
leden lag um N Ul?r des Hochprima 
(5 Us)r nachmittags) Sötzer vock-

dleres tm kotel kalb>vldl. 

Samstag den lZ. Ve5emder um 20 UI)r (8 Uhr 
12011 abends) Quartett Nlchter. 

WüiZüil vesZiiliilil! 

die Qeleß^enlielt auszunützen 

unä äen ^Veikngcdtsbeäark 

11628 bei 6er k^irma 

Ann» ßßodscksr 
I » I ii 

»«I 

10°/» l̂ s«l»Isk 

i» 
«» 

Abonniert die Marburger 
Seitung. sie i» das biMgft» 

Taablatt Sloweniens »»» 
»»« 

?erlt»kepsrswrver!cstätte 

kür ^uto u. VAxea, l^eltieruax a. ?apv«vruvzk. 

! tlg Z lue!!?!! lIZl SMIlilWllllZüylliSl 
5o!t<t« pr«t»«. lcss» 5o!i«ie Prel5v. 

Zeliukmscli« l l 

souvii-MLk'riiii.L 
f3ciimzlnni5ck. erstklsssix ausxetükst. sus nur destem 
^aterisl. N«Sd«»««iIun» iin6 k«ril>. erkatten 

8ie in jeöer ^ustükrunx. 2U niectersten preisen, lm 

t.e«ler. un«^ Zekut^WakenzesekStt n. OSIas 

Maridor, ^!ek5gn(lrovs ce8ts 13. 11599 

veiel DI»u?»krs» 
«I«L«»Ve«Kki 

Vsmentsicden. 

sMl!!! liis 
>/^lcter>. Lcliule, 
^'earren. Qelck 

"8W. 

in jz^rolZer /^usvvAtil 
kei: 

IVAVI «.HZ 
ei»««« 7«»e»»i»«rW«rIl»«»««: 5Iom»Ilov «r, s. 11240 

0ebe«de Fwtzkarpse« 
GPieDelK«rpse« 

Mechte 
DOn««h«chte 

Koialel^ 
N014 S«»s.««ri«se 

sowie alle Gattungen marinierter 
Fifche liefert »«piie» gofe) 
Sch»«h, Fischheus. (Sosposila 
ultcv 52. G,ehe die Schaufenster 

Ol) Zentner reii^er 

() IV I 

ist ?u verli-iufen. ^ctses?« : 
^ärva» vla^X' Lrnjs. 
(IZsnay. 11928 

Norfirampfe 
Dln.  z»—s 

W Ilm Ur»1slli tr^r 

1-
VlQlttGilt xidt lm eixenen. im k<«men idrer Kincter II»ns unci 

OrOtG sovle im k^smen «ller üdriZen Vervsnäten «llen freunden und 
vcliännten tietlzetriibt I>lscwiclit von 6em Etzleben ilircs inni^txeliedten. 
unverx^eLIicden (Zgtten. be?v. Vster5, unct Onlcel«. öes l^errn 

lolisnn Uollisll 
leilreeknerm«!»»«?» 

velcker ^ittvvoek cten tv. De?emder 1924 um liald 12 I^lir nsckts im 71. 
l.et>el^5jgi>re nsci^ langem, scliveren I.eic!en. versetzen mit äen Iii. 8terbe> 
sskrsmenten szintt unct xotterxekel^ ver8cliieclen ist. 

Vle entseelte Nillle äe?! teuren X^erdliciieuen virä f'reit.ix, äen 12. I)e» 
7eml)er 1921- um dsld I^l,r nkiclimitttigs in der l.eiciiendalle cteg 5tÄljt. 
1''rie(1iiofe8 in pobreZje seicrllcli:;! einxesej;net unct soäann clortselb5t im 
k^amittenxrsde kur letzten I?ui,e keststtet. 

Die keil. Zeelenmeese wird 8?>MLts^ cteu 11?. Dezember 1924 um 
7 1.1i^r srüti in äer Vom- uric! Zt.'lljtpf.irrl<ircl»e Fele5eu v^ercten. 

^ I s r i do r ,  c ien  I i .  Dezember  I i ) 24 .  

S«p«r»i« P«tt« iir«rll«n nie»»« Zu»»esed«a. 12015 
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